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„Die Politik ist das Paradies zungenfertiger Schwätzer.“
George Bernard Shaw

Ausgabe Nr. 28 Vereinszeitschrift Dezember/Januar 2022/23

 D E N K ´
               M A L !

www.lebenundlebenlassen.org

Der Vorstand

Proteste oder Revolution im Iran

Seit der Verhaftung der jungen
Iranerin Mahsa Jina Amini durch die
Sittenpolizei in Teheran und des
anschließenden Todes dieser jungen
und unschuldigen Frau ist die Welt
im Iran eine andere.
Den Berichten der Familie nach ist
Mahsa durch Schläge, die sie durch
die Sittenpolizei erfahren hat, zu
Tode gekommen.
Mahsa Amini widerfuhr dies nicht weil sie eine Kurdin
war, sondern weil sie eine junge Frau war, die es gewagt
hatte in der Öffentlichkeit sich nach der Vorstellung der
Mullahs UNSITTLICH zu kleiden
oder zu verhalten. Fakt ist, Mahsa

Massoud Harun-Mahdavi
München

Befinden wir uns auf dem Holzweg?

Wie kann man von einem Land wie Deutschland
erwarten, daß es nach den Erfahrungen und
Folgen zweier Weltkriege, sich ohne Vorsicht
und unüberlegt erneut in einem verheerenden
Krieg verwickeln lassen soll.
Wie alle wissen, der
Ausbruch des Zweiten Welt-
kriegs wurde in erster Linie
durch den übersteigerten
Ehrgeiz eines herrsch-
süchtigen Mannes Namens
Adolf Hitler angezettelt.

Mit dem Zweiten Weltkrieg war er verantwort-
lich für den Tod von Millionen Menschen auf der
ganzen Welt. Ähnlich wie er, hat auch der
russische Präsident Wladimir Putin eine wahnsin-
nige Invasion der Ukraine befohlen, das seit dem
24. Februar 2022 zur Vertreibung von Millionen
von Ukrainerinnen und Ukrainern und Tausender
toter Soldaten und Zivilisten auf  beiden Seiten
geführt hat.

Fortsetzung auf Seite 5
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„Dankbare Menschen sind wie fruchtbare Felder; Sie geben das Empfangene zehnfach zurück!“
August von Kotzebue

Im Zweiten
Weltkrieg verlor

allein die Deutsche  Nation etwa sieben Millionen
Menschen.
Russland erlitt mit über 27 Millionen die meisten
Opfer, von denen 19 Millionen Zivilisten waren.

(Bildquelle: Wikipedia)

Tatsächlich wurde ein Viertel der sowjetischen
Bevölkerung entweder  getötet oder verwundet.
Die Gesamtzahl der Opfer dieses verheerenden
Krieges wird auf 70 bis 85 Millionen geschätzt.
Der Krieg begann im   September 1939 und dauerte
etwa sechs Jahre (1939-1945).
Die Verluste Europas   waren vergleichsweise weit
über den Verlusten der Vereinigten Staaten in all den
vergangenen internationalen Kriegen nach dem
Zweiten Weltkrieg.
Damals wie heute, war und ist die Gefahr für die USA
aufgrund ihrer Entfernung vom Kriegsgebiet deutlich
geringer wie für Europa.

Gegen Ende des Zweiten Weltkriegs sahen wir, wie
die USA-Luftwaffe zwei Atombomben auf Japan
abwarf. Selbst im Bewußtsein der schrecklichen

Wirkungskraft dieser Bomben, kann man heute
sicherlich behaupten, daß das Ausmaß des
möglichen Schadens an den japanischen Zivilisten,
wenn überhaupt, dann für die US-Regierung
vergleichsweise eine geringe Rolle spielte.
Heute, 77 Jahre später, ist die Situation ähnlich. Aus
diesem Grund müssen sich die europäischen
Beamten stärker für ihre eigene Position
verantwortlich fühlen, und ihre Entscheidungen
sollten auf den Fakten der politischen, wirtschaft-
lichen und geographischen Lage des europäischen
Kontinents basieren.
Europa sollte nicht die Augen vor der eigen-
nützigen Politik der US-Regierung verschließen, die
oft ein Spielzeug einer Reihe großer
amerikanischer Kapitalisten ist.

(Bildquelle: Wikipedia)

Leider sehen die Vereinigten Staaten Deutschland
immer noch als Verlierer des Krieges und daher als
ihre politischen Untergebenen. Die Bundes-
regierung wurde durch internationalen Druck
gezwungen sofortige Maßnahmen zu ergreifen, wie
Sanktionen gegen Rußland,     Kündigung bestehen-
der Handelsverträge und     Distanzierung von der
russischen Regierung.
Diese Forderungen hat die deutsche Regierung erst
einmal nicht ernst genommen, bis sie sich unter dem
erdrückenden Druck der Medien entsprechend der
Forderungen der US-Regierung mit den Ereignissen
befasst hat. Infolge dessen es zur Kündigung der
meisten dieser Verträge führte, was in erster Linie
dem deutschen Volk großen wirtschaftlichen
Schaden zufügen könnte oder   bereits hat.

Fortsetzung auf Seite 3
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Der auffällige
Versuch der
Manipulation

Mittels Medienberichten ist kaum zu übersehen. Sie
berichten wöchentlich um nicht zu sagen täglich
über die zahlreichen Verluste des russischen
Militärs, aber kaum über die Zahl der gefallenen
Soldaten der Ukraine oder der Verluste der Ukraine
inbezug auf deren Waffen etc., außer es geht um
Berichterstattung über einzelne Zivilisten,   schwan-
gere Frauen und Krankenhäuser. Der Versuch ist
legitim, aber dennoch ist die beabsichtigte
Manipulation ersichtlich.
Daher darf man Krieg niemals unterschätzen. Wir
als Europäer haben über 70 Jahre alles versucht um
einen Krieg zu vermeiden. Nun werden wir von Ost
und West in einen ungewollten Krieg
hineingezogen. Unser Ziel muß weiterhin darin
bestehen, dies mit allen Mitteln zu vermeiden.
Denn, im Gegensatz zu Europa konnten die
Vereinigten Staaten ihre strategischen Ziele in
diesem Krieg erfolgreich durchsetzen.
Aufgrund der russischen Invasion und des
Konflikts mit der Ukraine sind Milliarden
europäischer Gelder im  Namen der Unterstützung
der Ukraine direkt oder indirekt für den Kauf von
Waffen für die Ukraine in die USA geflossen, von
denen das meiste auf die Konten der Eigentümer der
Rüstungsindustrie der Vereinigten Staaten über-
wiesen wurde. Der Rest in die Taschen der Öl- und
Gas-Kartelle, die sich mit ihren Übergewinnen
aktuell eine goldene Nase am Krieg in der Ukraine
verdienen.
Wir müssen auch zugestehen, dass dieser Konflikt
den gesamten Kontinent Europa, insbesondere
Deutschland, erneut in eine größere Abhängigkeit
von den Vereinigten Staaten versetzt hat. Just dann,
als die EU versucht hatte sich langsam von den USA
abzunabeln und sich globalpolitisch zu
emanzipieren und auch eine eigene politische
Strategie insbesondere im Verhältnis zu Russland
und China zu verfolgen.
Spätestens nach der Explosion der beiden Pipelines
war klar, daß Europa sich in die schützenden Arme
der USA zurück begeben werden muß.
Als Folge der Krise haben bis heute die meisten
vertriebenen Ukrainer Zuflucht in europäischen

„Befinden wir uns auf dem Holzweg..“
Fortsetzung von Seite 2

„Politik machen heißt: den Leuten so viel Angst einjagen, dass ihnen jede Lösung recht ist.“
Unbekannt

Ländern, einschließlich Deutschland gesucht und
auch bereitwillig gefunden. Auch wenn Deutschland
selbst mit Flüchtlingen aus unterschiedlichen
Krisenregionen viele Probleme hat, von denen die
Vereinigten Staaten ausgenommen sind.
In Anbetracht der obigen Ausführungen muß man
noch festhalten, daß die Vereinigten Staaten die
Invasion Russlands in der Ukraine anfänglich nicht
direkt abgelehnt haben, als für viele bereits klar war,
daß die Sammlung der Panzer an der Grenze zur
Ukraine kein Manöver mehr war. Um dies zu
bestätigen, müssen wir akzeptieren, dass die
Vereinigten Staaten, wenn sie aufrichtig beabsichtigt
hätten die Invasion zu verhindern, hätten sie die
NATO-Mitgliedschaft der Ukraine noch vor dem
Einmarsch der Russen unterstützen und zustimmen
können. Genauso deren Eintritt in die EU.
Im Gegenteil hat NATO-Generalsekretär
Stoltenberg noch Tage vor der Invasion immer
bekräftigt, daß die NATO nur ihre Ostflanken
sichern und sich nicht mit Waffen und Soldaten in der
Ukraine einmischen werde. Faktisch mußte diese
Aussage wie eine Einladung für den heutigen
Potentaten Putin wirken. Hätte man zuvor anders
gehandelt, dann wäre Putin gezwungen gewesen sich
zurückzuhalten. Selbst wenn er beabsichtigt hätte,
gegen die Ukraine in den Krieg zu ziehen, wäre er
höchstwahrscheinlich nicht so verrückt gewesen sich
mit allen NATO-Staaten auseinanderzusetzen.
Daß übrigens die NATO über die Invasionspläne
Bescheid wußte wurde klar als die Ukraine zugab die
Bevölkerung nicht vorzeitig gewarnt zu haben, weil
sie nicht wollten, daß die Ukrainer das Land vorher
verlassen.
Wie man weiß, haben die Vereinigten Staaten und
ihre Verbündeten Putin seit Jahren mit dem Narrativ,
daß „…die ukrainische Bevölkerung sich einen
Beitritt zur NATO und der EU wünscht…“ politisch
unter Druck gesetzt.
Die Rechnung der US-Regierung ist nach der
Invasion vollends aufgegangen, und zwar auf Kosten
der Bevölkerung der Ukraine aber auch Europas.
Die Zerstörung aller mittelbar und unmittelbar
beteiligten Länder geht leider mit jedem neuen
Kriegstag weiter, da Russland in den Händen Putins
sich in einem Strudel verfangen hat, aus dem es sich
nicht so leicht befreien kann.

Fortsetzung auf Seite 4
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Die Vereini-
gten Staaten
haben es

geschafft, der einzige Gewinner dieses Krieges zu
sein, indem sie Europa,  insbesondere Deutschland,
schwere finanzielle und soziale Schäden
aufgebürdet haben. Die USA haben ihre
finanziellen Hilfen durch Ankurbelung des Waffen-
verkaufs, Verkauf und Lieferung ihres sehr
umstrittenen Fracking-Gases als Liquid-Gas (LNG)
und vor allem dem zerstörten europäisch-
russischen Verhältnis auf lange Sicht mehrfach
kompensieren können.
Anders als die Vereinigten Staaten werden andere
Länder für dieses Programm exorbitante Ausgaben
zu bewältigen haben.

Einschließlich der Opferung Tausender
unschuldiger Menschen und der Vertreibung von
Millionen Einwohnern und der täglichen
Zerstörung der Ukraine wird auch jeder einzelne
Europäer unter dieser mörderischen Strategie leiden
müssen. Inflation, die aktuell in aller Munde ist, ist
nur die Spitze des Eisbergs an Problemen, mit
denen wir und auf Jahrzehnte hinaus unsere
Nachfolgegenerationen konfrontiert sein werden.
Parallel zu den Flüchtlingskrisen und dem Ukraine-
Krieg erleben wir in Deutschland bereits seit einem
Jahrzehnt eine zunehmende Verarmung des Mittel-
stands sowie eine bisher nicht dagewesene Alters-
armut. Die fleißigste Bevölkerung innerhalb der EU
hat das Ergebnis langjähriger falscher Bundes-
politik nicht verdient.
Die deutsche Wirtschaft darbt angesichts des
Mangels an Arbeitskräften akut dahin und die
Bundesregierung hat nichts besseres zu tun als vor
den nächsten Landtagswahlen in 2023 an ihren

„Die Dummheit von Regierungen sollte niemals unterschätzt werden. “
Helmut Schmidt

klassischen Stammwählern, sprich junge Arbeitslose,
Generation Z - die noch nicht für den eigenen Lebens-
unterhalt arbeiten muß -,  die Erbengeneration - die
noch keine Geldsorgen hat - und die ideologischen
Fanatiker der linken Szene diverse   Boni zu verteilen.
Als Beispiel hat die Ampel-Koalition aus drei
egomanischen Parteispitzen den Versuch
unternommen ein Bürgergeld einzuführen, bei der
weder die direkten und indirekten Folgen für die
Wirtschaft noch dessen Finanzierung geklärt sind. Die
Frage der Finanzierung ist übrigens bei fast allen
phantastisch anmutenden Vorhaben des Koalitions-
vertrags der Ampel-Regierung weder geklärt noch
abgesichert. Außer, die Gießkannenpolitik wird auch
in naher Zukunft die Generallösung der  Ampel-
regierung, für die letztendlich entweder das Volk
zahlen oder ein anderes Land ausgenommen werden
muß. In dem Fall bleibt uns nur zu hoffen, daß die
Regierungsdauer der Ampelkoalition höchstens auf
die vier gewählten Jahre begrenzt bleibt und bei der
nächsten Wahl die Bürger eine bessere Wahl treffen.
Ansonsten befürchte ich, daß wir uns auf den
Holzweg begeben!

Es ist fünf vor zwölf.
Gott sei Dank hat die Opposition es geschafft durch
Widerstandspolitik im Bundesrat eine signifikante
Änderung der Pläne der Koalition in Sachen
Bürgergeld durchzusetzen.
Ohne Widerstand gegen derartige Politik droht
Deutschland auf allen Ebenen auszubluten. Die
Zeitenwende ist das Wort des Jahres. Aber die
Zeitenwende ist von Bundeskanzler Scholz falsch
interpretiert worden. Die Zeitenwende sollte eine
Politik für Deutschland im Auge behalten und nicht
dagegen.
Globalpolitisch beschäftigen aktuell diverse
Baustellen die Großmächte und andere möchtegern
Weltakteure.
Sei es die Ukraine, Taiwan, Afghanistan, Libyen,
Jemen, Syrien, Irak, Mali, der Gaza-Konflikt und der
Iran. Eine Lösung des Problems im Iran könnte
eventuell ein Schlüssel für Frieden und Stabilität für
die gesamte Nah-Ost-Problematik, aber auch in
Anbetracht der militärischen Vernetzung mit Russland
eine wichtige Rolle bei einem

„Befinden wir uns auf dem Holzweg....“
Fortsetzung von Seite 3
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„Ein jeder gibt sich selber seinen Wert!“
Schiller

Amini ist in Teheran aufgegriffen worden und nicht in einer kurdischen Provinz-
stadt.
Daher sind vor fast mehr als 100 Tagen als erstes die Frauen im Iran im ganzen

Land auf die Barrikaden gegangen. Sie haben mit Aktionen und Sprechchören ihren Unmut über die Sittenpolizei
und dann über die Unterdrückung durch das System der Islamischen Republik zum Ausdruck gebracht.
Als die Unruhen in den Universitäten übergingen und die Ehemänner, Brüder und Freunde der Frauen nach dem
brutalen Einschreiten der paramilitärischen Einheiten der Basidjis und der Revolutionsgarden sich an die Seite
ihrer Schwester, Mütter und Ehefrauen gestellt hatten, wuchsen die anfänglich feministischen Proteste zu einer
Revolution an, die nun fast 4 Monate andauert.
Durch die Breite dieser Proteste durch alle Gesellschaftsschichten hindurch und
im ganzen Land, in über 160 Städten des Landes, hatte dieser Aufstand einen
anderen Charakter wie die der letzten beiden Jahrzehnte.
Die schrecklichen Bilder des Staatsterrors des Mullah Regimes an den
Studenten an der Universität Teheran von der sogenannten GRÜNEN
REVOLUTION im Jahr 2009 sind noch präsent.
Damals ging die Studentenschaft voran. Es war ein Protest für Reformen des
Systems.

Die Studenten erhofften sich in der Unterstützung der
vermeintlichen Reformistenanführer  Mousavi und
Karroubi Druck auf das System aufzubauen um
Reformen zu erzwingen.

Mehr als ein Jahrzehnt danach kann man mit Recht
behaupten, daß der als gemäßigt gedachte Präsident Khatami den größten
Verrat an den Studenten begann und viele faktisch dem Scharfrichter
übergab.

Bereits 2009 hat der Verein zusammen mit der CSU-Stadtratsfraktion (Foto: Dr. Posselt MdEP 2.v.L., Dr. Otmar
Bernhard MdL 2.v.R., Josef Schmid Fraktionsvorsitzender 1.v.R.) in Solidarität mit den Protesten im Iran eine
gemeinsame Presseerklärung abgegeben.

Während der Verein Leben und Leben Lassen diese Presseererklärung
vorbereitete, haben Vorstandsmitglieder von anderen iranischen Vereinen
in München die iranischen Bürger aufgefordert zu den Wahlen zu gehen
und für Khatami ihre Stimme zu geben. Gerade einige dieser Vorstände
sind nun heute an der vordersten Front der Proteste in München. Es bleibt
zu hoffen, daß sie heute geläutert sind und einen ehrlichen Kampf gegen
die Islamische Republik führen und nicht versuchen ein weiteres Mal die
„Revolution“ zu kapern und diese zu versanden.
In den Jahren 2017, 2018, 2019 und 2020 erlebten wir die letzten Unruhen. Sie waren meist bezugnehmend auf
einzelne Mißstände im Land oder wegen Menschenrechtsverletzungen an einzelnen ethnische Minderheiten.
Alle wurden von der Islamischen Republik niedergeschlagen, weil es
keine breite und landesweite Unterstützung der Massen gab. Und weil die
Weltöffentlichkeit immer noch nicht an die Revolution geglaubt hat und
die internationalen Regierungen aus diversen teilweise recht eigen-
nützigen Machtpolitik weiterhin auf die Islamische Republik setzte.
In diesem Jahr hat der Verein Leben und Leben Lassen e.V. mit
Unterstützung einer großen Zahl von deutschen Politikern, u.a. Bundes-
tagsabgeordneter Dr. Wolfgang Stefinger (MdB, CSU), ehemaliger EU-
Parlamentsabgeordneter Dr. Posselt (CSU), Landtagsabgeordnete Julika

„Proteste oder Revolution?....“
Fortsetzung von Seite 1
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„Das Rückgrat ist bei manchen Politikern unterentwickelt - vielleicht weil es sowenig benutzt wird.“
Margaret Thatcher

Sandt (MdL, FDP), bayerischer Innenminister Joachim Herrmann (MdL, CSU) und
bayerischer Justizminister Georg Eisenreich (MdL, CSU), bayerische Staatsmi-
nisterin Melanie Huml (CSU), Landtagsabgeordneter Josef Schmid (MdL, CSU),
die CSU-Stadtratsfraktion mit Ulrike Grimm (Bezirksvorsitzende der Frauenuni-
on München), Jens Luther, Thomas Schmid, Michael Dzeba, Hans Hammer um
hier einige zu nennen, zwei große Solidaritätkundgebungen am 29. Oktober am
Odeonsplatz und am 25. November 2022 anläßlich des Tages „Gegen Gewalt
gegen Frauen“ am Max-Josef-Platz mit anderen Gruppen aus der iranischen
Community organisiert.
Bedauerlicherweise hatten Oberbürgermeister Dieter Reiter, 2. Bürgermeisterin
Katrin Habenschaden und die 3. Bürgermeisterin Verena Dietl, die schriftlich
eingeladen waren, leider keine Zeit und konnten nicht kommen.

Unsere Vorstände haben in der Angelegenheit an diversen Einladungen
teilgenommen und Aufklärungs- und Öffentlichkeitsarbeit inbezug auf die
Historie, Gegenwart und Zukunft Irans geleistet (s. Berichte).
Darunter fanden auch zwei Vorträge von unserem Vorstand Dr. Sasan
Harun-Mahdavi über „Iran, von der Islamischen Revolution bis heute“ auf

Einladung von Hildebrecht Braun (MdB a.D., FDP) zum „Liberalen Lunch“ und
auf Einladung von Ruth Hohenadl (FDP) zur Sitzung des Bezirksfachauschusses
Europa-, Außen- und Sicherheitspolitik Ober-
bayern statt.
In beiden wurde das Augenmerk auf einige Fakten
der heutigen Proteste gelenkt:

●Point of No Return seit dem Angriff auf die Sharif
Universität überschritten
●Revolution und kein Protest, da es landesweit und
nicht nur von Frauen, sondern von Menschen aller
gesellschaftlichen Schichten getragen
●Die Menschen haben sich klar gegen das System
positioniert und wollen keine Reformen mehr

Fakt ist, daß seit über 100 Tagen die Menschen im Iran auf die Straßen gehen und
mit blossen Händen gegen das barbarische Mullah Regime protestieren. Sie
verbrennen Banner der Islamischen Republik und  skandieren „Nein zur
Islamischen Republik“. Gleichzeitig hat die iranische Diaspora, dank ihrer

besonderen Integrationsfähigkeit in den vergangenen 44 Jahren sich weltweit sowohl politisch wie medial
bestens positioniert. Betrachtet man beispielsweise die Entwicklung
der  Meinungsbildung der letzten 100 Tage in Deutschland, dann
erkennt man den Erfolg der Exil-Iranerinnen und -Iraner. Diese
Woche  veröffentlichte die Bundeszentrale für politische Bildung die
obige Botschaft.
Vor wenigen Wochen wäre diese offizielle  Feststellung nicht denkbar.
Trotzdem scheinen einige Beamte in diversen  Ministerien dies noch
nicht wahrhaben zu wollen, wenn man bedenkt, daß laut Dr. Röttgen
(MdB, CDU) die Bundesregierung unverändert 900.000€ Budget an
Adnan Tabatabei überweist, dessen Regimenähe unübersehbar ist.
In dieser Zeit werden in Deutschland verschiedene Aktivistinnen und
Aktivisten genannt. Darunter sind vorwiegend bekannte Namen aus

„Protest oder Revolution?....“
Fortsetzung von Seite 5
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Film und Fernsehen wie Golineh Atai, Natalie Amiri,
Isabel Shayani, Gilda Sahebi, Bamdad Emaeili usw. .
Dank ihnen bleibt das Thema Iran in den Medien
präsent und die Menschen im Iran geraten so nicht in
Vergessenheit.
Auf politischer Ebene gibt es seit dem 1.1.2023 eine
vielvesprechende Wende. Um Punkt 0:00h haben
mehrere internationale Politiker/innen und
Aktivisten/innen um Kronprinz Reza Pahlavi eine im
Wortlaut identische Veröffentlichung als  Zeichen der
gemeinsamen Solidarität über ihre Social-Media
Kanäle verbreitet. Es bleibt zu hoffen, daß diese lang
erwartete vereinte politische Kraft zum raschen Er-
folg der Revolution beitragen wird.
Wir sind überzeugt, daß ein Ende der Islamischen
Republik diesen Schrecken auch beenden und zu
einem nachhaltigen Frieden in der gesamten Region
führen wird. Separatistische Lösungen, die das
Thema Ethnien in den Vordergrund setzen und in
Deutschland besonders von den GRÜNEN Unter-
stützung bekommen, stehen in Verdacht eine andere
Lösung zu verfolgen, die nicht von den Menschen im
Iran und von uns  befürwortet wird. Wer glaubt eine
geschwächte Islamische Republik wäre die Lösung,
begeht   Verrat an die Menschen im Iran und in der
gesamten Region. Wir von Leben und Leben   Lassen
e.V. setzen uns hier in Deutschland für eine klare und
einheitliche und ehrliche Positionierung der Bundes-
regierung gegen die Islamische Republik und für eine
auf demokratische Werte basierte säkulare Regierung
im Iran ein.

Einigkeit verbürgt den Sieg!

Die Redaktion

Redaktionssitzug des DENK´MAL!

Aus Pandemiegründen fand in den Jahren 2020 bis 2022
keine  einzige Präsenzveranstaltung des L&LL-Vorstan-
des statt. Die Arbeit der Vorstände und der Redaktion
wurde auf digitale Medien beschränkt. Daher hat auch die
Zeitschrift DENK´MAL! eine für uns ungewöhnlich lan-
ge Pause gehabt, welches aber der Situation geschuldet ist.
Wegen der Pandemie wurde im Jahr 2020 und 2021
jeweils kurzfristig der bereits durchgeplante traditionelle
Newroz-Empfang des OB, das der Verein L&LL als
Mitorganisator mitveranstaltet, kurzfristig abgesagt. 2022
erhielten wir bedauerlicherweise weder eine Benachrich-
tigung vorab noch bis zum Ende des Jahres 2022 ob und
wenn überhaupt wie der Empfang in Zukunft gestaltet
werden würde.
Wie OB Dieter Reiter in seinem Schreiben vom 18. Feb-
ruar 2021 selbst schreibt, hoffen wir alle  inständig, daß
der traditionelle Newroz-Empfang nach drei Ausfalls-
jahren im Jahr 2023 stattfinden kann, zumal gerade die
Proteste im Iran ein Zeichen der Unterstützung der Stadt
München erforderlich machen, wäre es von besonderer
Bedeutung, wenn das Rathaus  diese Tradition wiederauf-
nehmen und das schöne Fest Newroz mit den in München
lebenden Iranerinnen und Iranern begehen könnte.
Wir bedanken uns nochmal bei unseren Vorständen und
Redaktionsmitgliedern, ohne deren Unterstützung die
Veröffentlichung dieser Ausgabe nicht möglich gewesen
wäre

Diese Veröffentlichung ist somit unsere 28. Ausgabe des
DENK´MAL!s. Wir hoffen die unterschiedlichen Arti-
keln liefern abwechslungsreichen Lesestoff und bieten
kurzweilige Informationen und Sichtweisen zu
interessanten Themen.

Wir würden uns
freuen, wenn diese
Erfolgsstory des
Vereins mit Ihrer Hilfe
und Unterstützung
noch lange weiter
geführt werden kann.

„Protest oder Revolution?....“
Fortsetzung von Seite 8
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„Einigkeit verbürgt den Sieg!“
Massoud Harun-Mahdavi, Politiker 1984



Karl-Heinz Nagel
Gstadt

Es grünt so grün

Ein alter Spruch lautet: „Rot ist die Liebe – grün ist die Hoffnung“.
Haben wir nun schon Hoffnungsgefühle, wenn die Grünen mitregieren?
Das Weltgeschehen, die Weltereignisse spielen einer Partei alles zu, was diese sich schon vor Jahren
gewünscht und herbeigesehnt hat.
Beginnen wir mit der Corona-Krise:
Der Einfluß der Krise auf den weltweiten Straßen- und Luftverkehr, die in den Häfen ruhenden Kreuzfahrt-
schiffe usw. erfüllte den großen Wunsch der Grünen nach einer Reduzierung des Verkehrsgeschehens und
das letztlich weltweit. Das durch die Pandemie ausgelöste Verhalten der Bevölkerung – weniger reisen, beim
Einkaufen heimische Geschäfte bevorzugen und viele Gewohnheiten mehr, reduzierte unser aller Verhalten
auf das Notwendigste.
Auch kehrte überall in der Öffentlichkeit etwas mehr Ruhe ein, die Straßen etc. waren deutlich geringer
frequentiert, es gab genügend freie Parkplätze und das Leben war wieder besinnlicher geworden. Lediglich
die Maßnahmen durch die Maskenpflicht und die Beschränkungen im öffentlichen Leben führten zu
manchen ungewohnten Verhaltensweisen.
Nun droht schon wieder eine Sommerwelle. Sehen wir dieser mit Gelassenheit entgegen.

Ein Unwort, das die Grünen bei allen Energiediskussionen verwenden und das in den Medien und Politiker-
kreisen kursiert ist: „Erneuerbare Energie“. Damit wird der Masse der Bevölkerung vorgegaukelt, Energien
seien erneuerbar. Energie ist nicht erneuerbar, wenn sie ihre Leistung erbracht hat. Gehen wir von den
Urenergieformen aus: Sonnenenergie, Kernenergie und Erdwärme.
Verfolgt man die Ursache der Windenergie, dann ist diese die Umwandlung der Sonnenenergie. Wandeln
wir dann Windenergie in Elektrizität um und aus dieser entweder mechanische Energie, z.B. E-Mobilität
oder Wärmeenergie (Heizofen) oder Kühlung durch Kühlanlagen, dann ist diese Sonnenenergie verbraucht
und kann nicht mehr erneuert werden.
Daß die Sonne uns weiterhin Energie liefert ist sicher, aber in einigen Milliarden Jahren auch endlich. Wir
können aber mit Hilfe der Sonnenenergie von sog. Nachwachsenden Energiequellen sprechen – denken wir
an Wälder, Rapsfelder usw.
Diese Energiequellen sind nachwachsend, aber nicht erneuerbar.

Und nun zu  dem nächsten Drama: Putins Überfall auf die Ukraine.
Auch bei diesem Ereignis spielen viele Faktoren zu einer Festigung der Grünenziele mit.
Die Energiefrage steht sofort wieder im Mittelpunkt und wird von den Grünen schamlos zum Erreichen ihrer
Ziele ausgenutzt.
Beginnen wir mit der Explosion der Spritpreise, der Preise für Heizöl und Erdgas.
Geradezu euphorisch begrüßten die Grünen den Anstieg in diesem Sektor: Nirgendwo in  der Europäischen
Union ist seit dem Beginn des russischen Angriffskrieges gegen die Ukraine der Preis für den Liter Diesel
stärker gestiegen als in Deutschland. Aus den Daten der EU-Kommission ging hervor, daß sich der Liter
Diesel im Zeitraum zwischen dem 21. Februar - 3 Tage vor Kriegsbeginn – bis zum 25. April von 1,66 € pro
Liter auf 2,04 € pro Liter um 38 Cent erhöht hatte.
In Frankreich hingegen betrug der Anstieg den Kommissionsdaten zufolge lediglich 17 Cent, in Italien nur
5 Cent. Der Liter Super 95 verteuerte sich demnach in Deutschland seit Kriegsbeginn um 23 Cent, in Ungarn
hingegen ging der Preis sogar um 6 Cent im Vergleichszeitraum zurück, in Italien

„Es ist leichter die Menschen zu täuschen, als sie davon zu überzeugen, daß sie getäuscht wurden!“
Mark Twain

Fortsetzung auf Seite 11
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„Jede Partei ist für das Volk da und nicht für sich selbst.“
Konrad Adenauer

sogar um 8 Cent (Daten der EU-Kommission, die das Statistische Bundesamt
übernommen hat – übermittelt durch die Funke-Mediengruppe).
Unser Finanzminister wirkt wie ein Anhängsel der Grünen, wenn er zur Senkung der

Spritpreise an den Tankstellen die sog. Mineralölsteuer senkt, denn wir Verbraucher hatten davon keinen
Profit, wie wir es nach wie vor an den Zapfsäulen erleben. Der Staat nimmt hingegen fast das Doppelte
durch die Mehrwertsteuer ein, die mit 19 % auf den Spritpreisen lastet. Sinnvoller und entlastender wäre
doch eine Absenkung der Mehrwertsteuer auf 10 % gewesen.

Erinnern wir uns an die Forderung der Grünen aus den 90er Jahren: Der Liter Diesel muß auf 5 DM
ansteigen, damit die Umwelt besser geschont werden kann. Nun ist es soweit, denn  umgerechnet von DM
auf Euro sind wir schon auf über 4 DM.
Schaffen es die Grünen denn, in dieser Koalition die Geschwindigkeiten auf Autobahnen und Landstraßen
zu reduzieren? - Wenn ja, dann wären die Emissionen durch den Straßenverkehr zu einem erheblichen Teil
reduziert.
Und nun soll die Abschaffung der Verbrennungsmotoren zum Jahr 2035 kommen. Wie soll dann die
Infrastruktur für die Stromversorgung der E-Mobilität aussehen und wer produziert das Abfallprodukt: die
Batterien?
Es gibt jedoch für den Verbrennungsmotor eine Chance: den Wasserstoff, den wir im Verbrennungsmotor
mit Sauerstoff zu Wasser verbrennen. Schließlich würde aus den Auspuffrohren nur Wasserdampf entwei-
chen. Und Wasserstoff wird durch Elektrolyse aus Wasser mit ggf. elektrischer Energie aus Solarzellen
gewonnen.
Auch das Verhältnis der Grünen zu Waffenlieferungen an die Ukraine und das Ja zu einer Aufrüstungs-
summe von 100 Milliarden Euro für die Bundeswehr passt nicht mehr in das Bild der Grünen. Beugt sich
die Grünen-Fraktion in der Ampel, um andere Ziele durchzusetzen oder um die Ampel im Amt zu halten?
Schwere Waffen in diesem Krieg einzusetzen ist schwachsinnig, denn Putins Armee ist stärker und kann
in diesem Konflikt nicht besiegt werden. Sinnvoller können nur Waffen zur Panzerabwehr und Flugab-
wehr sein. Ein kampfloses Überlassen der drei umstrittenen Provinzen wäre die menschlich vertretbare
Haltung der Ukraine gewesen, um Blutvergießen und Zerstörung von Infrastruktur und Wohngebieten zu
vermeiden – und wie ist die Haltung der Grünen zu diesem einzig richtigen Weg?
Langfristig kann man Putin nur durch markante Sanktionen in die Knie zwingen – und auch das ist nicht
unbedingt ein erfolgreicher Weg, wie die Ergebnisse zeigen.

Ein großes Lob sollten wir unserem Bundeskanzler Scholz widmen. Er hat – auch auf großen Druck aus
der Ukraine und vielen westlichen Partnern, auch aus Vorwürfen der Koalition, richtig gehandelt und
zunächst keine schweren Waffen in die Ukraine geliefert, denn Rußland ist an Truppenstärke und
Waffenarsenalen dem Westen ebenbürtig und dieser Einsatz von schweren Waffen würde zu einer
Eskalation in diesem Krieg führen.
Frieden schaffen – ohne Waffen muß unser aller Ziel sein.
Niemals in der Geschichte der Menschheit konnte mit Waffen dauerhafter Friede geschaffen werden.
Aber auch ein Lob möchte ich der grünen Politik zollen: Mit dem grünen Landwirtschaftsminister  könnte
es Wirklichkeit werden, daß sich in der Landwirtschaft einiges verändert und damit verbessert wird.
Die Abschaffung der Massentierhaltung in den gegenwärtigen Ausmaßen zum Wohl der Tiere, Verbote
zum Einsatz von Unkrautvertilgern wie Glyphosat u.ä. und schließlich die Verbote von Düngemitteln,
welche unser Grundwasser belasten.

Darum wollen wir die Gedanken zum gegenwärtigen politischen Geschehen mit den Worten beenden:
Die Hoffnung stirbt zuletzt.

„Es grünt so grün ....“
Fortsetzung von Seite 10
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Sasan Harun-Mahdavi
München

Bayerischer Integrationspreis 2022

Unser Vorstand Dr. Sasan Harun-Mahdavi ist der
Einladung der Bayerischen Staatsregierung zur
Teilnahme an der Vergabe des Bayerischen
Integrationspreises 2022 am 7. Mai 2022 gefolgt.

Der Einladung war eine kritische Auseinandersetzung
mit der Integrationsbeauftragten der Bayerischen
Staatsregierung vorausgegangen. Eine unglückliche
Formulierung einer Pressemitteilung, in der der
bereits in Verdacht geratene Eindruck der Unter
scheidung zwischen Flüchtlingen aus der Ukraine und
aus anderen Ländern sehr mißverständlich übertragen
wurde.
Nach einem ausführlichen Gespräch zwischen
unserem Vorstand und Gudrun Brendel-Fischer
konnte ein Konsens über das Thema erreicht werden.
Der Verein Leben und Leben Lassen e.V. steht seither
in regem Austausch mit der Integrationsbauftragten
der Bayerischen Staatsregierung. Deren Einsatz und
Engagement für die Integration steht außer Frage.

„In der internationalen Politik geht es nie um Demokratie oder Menschenrechte.
Es geht um die Interessen von Staaten. Merken Sie sich das, egal, was man Ihnen im

Geschichtsunterricht erzählt.“
Egon Bahr

Im Rahmen der Preisvergabe kam es zu diversen
Gesprächen. Unter anderem auch mit der Präsidentin
des Bayerischen Landtags Ilse Aigner.

Unser Vorstand hat die
Gelegenheit genutzt und
im Gespräch mit Frau Ilse
Aigner das Thema
Appeasement Politik
gegenüber der Islamischen
Republik angesprochen. In
diesem Zusammenhang
stellte unser Vorstand die
Forderung diese Politik
angesichts der geschei-
terten Appeasement Politik
gegenüber Putin auch
gegenüber dem Mullah
Regime zu ändern bzw.
einzustellen. Er stellte auch
die Forderung als erstes
Zeichen des offiziellen
Protestes der Bayerischen
Staatsregierung gegen die

Menschenrechtsverletzungen im Iran das Bayerisch-
Iranische Wirtschaftsbüro in Teheran zu schließen,
welche Ilse Aigner seinerzeit als Bayerische
Wirtschaftsministerin selbst mit initiiert hatte.
Landtagspräsidentin Aigner bezeugte ihre
persönliche Zustimmung zur Notwendigkeit einer
Grundsatzänderung im politischen Verhältnis zur
Islamischen Republik.
Bedauerlicher Weise haben wir bis zum
Redaktionsschluss keine Nachricht darüber erhalten, ob
diese wiederholt gestellte Forderung aufgrund der
Iranprotesten nun umgesetzt wurde.
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„Narren vermehren sich, wenn die Klugen schweigen.“
Nelson Mandela

Sasan Harun-Mahdavi
München

Plenum der Deutschen Gesellschaft für Auswärtige
Politik e.V. am 13. Dezember 2022

 Panel:
Botschafter Dr. Tobias Tunkel
Beuftragter für den Nahen und Mittleren Ostern und
Nordafrika beim Auswärtigen Amt
Daria Nashat
Beraterin und Referentin mit Schwerpunkt auf resilienter
Führung für Frauen
Dr. Sasan Harun-Mahdavi
Vorstand Verein Leben und Leben Lassen e.V. und
Deutsch Iranischer Kultur-, Wirtschafts- und Akademiker
Club München

Die junge DGAP hatte zu diesem Plenum eingeladen.
Nach dem sehr freundlichen Grußwort von Botschafter
Nickel gab es eine Darstellung der Situation im
Verhältnis Deutschland zu Iran und dem Wunsch der
Iraner nach Regime Change und der Position der
Bundesregierung. Hier kam eine klare Dissonanz
zwischen den Positionen der Exil-Opposition und Teilen
der Ampelregierung zum Vorschein. Auch die Haltung
gegenüber der Exil-Opposition war eine ähnliche wie in
den letzten 44 Jahren, in denen die Bundesregierung
vordergründig ein reges Interesse an guten Wirtschafts-
beziehungen zur Islamischen Republik anstelle der
Unterstützung der demokratischen Exil-Opposition hatte.
Unser Vorstand hat mit einem herzlichen Dank an die
DGAP als Gastgeber vom dem Abend mit einem
kritischen Fazit über die Position des Auswärtigen Amtes
im Vereinsvorstand berichtet.

Sasan Harun-Mahdavi
München

Plenum mit Carmen Wegge (MdB, SPD) und
Kaweh Mansoori (MdB, SPD) zum Thema IRAN

Zoom Meeting Dezember 15. Dezember 2022 auf
Einladung von Maryam Giyahchi (SPD München)

Unser Vorstand hat als einziger Vertreter eines
Menschenrechtsverein an diesem Abend am regen
Austausch zum Thema Iran mit den beiden Bundes-
tagsabgeordneten der SPD Carmen Wegge und
Kaweh Mansoori, Florian Ritter MdL Bayern (SPD)
und mit Mina Ahadi und diversen Aktivisten und neu
gegründeten Initiativen aus der iranischen
Community teilgenommen. Von unserem Vorstand
kam der Antrag an Florian Ritter (MdL) der
Bayerische Landtag möge die Schließung des
Bayerisch Iranischen Wirtschaftsbüros als ein
Zeichen des Protestes gegen die Menschenrechts-
verletzungen im Iran offiziell in die Wege leiten.
In diesem Austausch sind auch die Themen Schutz
der Exil-Aktivisten und Schließung der Diploma-
tischen Vertretungen Irans in Deutschland und
umgekehrt der Deutschen Botschaft in Teheran zur
Sprache gekommen.
Genau so ist die Dringlichkeit der Übernahme von
Patenschaften für die zum Tode verurteilten und von
Blitzhinrichtungen bedrohten politischen Gefange-
nen und Protestern im Iran zur Sprache  gekommen.
Hier wurde erklärt, daß das Büro von Dr. Norbert
Röttgen (MdB) in Zusammenarbeit mit Daniela
Sepehri die zentrale Koordination übernommen hätte.
Der Abend ging mit einem ermutigenden Fazit der
Aktivität in der Community und der sehr
engagierten politischen Delegierten zu Ende.
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Der Vorstand

Bericht vom Bustan Club 2021/2022

Die zweite Hälfte des Jahres 2021 und das Jahr 2022 waren voller
Aktivitäten des Bustan Club. Auch wenn die Pandemie 2021 zu einem
schwierigen Jahr machte.
Am 21. Dezember 2021 veranstaltete der Bustan Club die traditionelle
Längste Nacht des Jahres unter dem Titel „Shabe Yalda“. Trotz aller
Pandemie-Einschränkungen war es dem Bustan Team gelungen in den
Räumen des Film Casinos und dem Live Auftritt der Band um den
bekannten Künstler Farzad Khanjari aus Hamburg einen unvergess-
lichen Event zu organisieren. Auch das Catering-Team verwöhnte die
Gäste kulinarisch.

Das Jahr ging dann wieder in Lockdown zu Ende.
Der Sport Club führte mit Lockdowns und Wiedereröffnungen seine Dienste weiter. Die
Sportler konnten zumindest unter Einhaltung der Corona-Regeln ihren Betrieb
weitestgehend aufrecht erhalten.
Man hat an der regen Teilnahme der Mitglieder sehen können, wie der Sportclub in
München seinen festen Platz gefunden hat.
Im März hatte der Bustan Club eine Art Wiederauferstehung nach all den Lockdowns.
Am 15.3.2022 fand das erste große 4-Shanbeh-Souri-Fest des Clubs in der Villa Flora
mit über 500 Gästen statt. Das Vorstandsteam hatte ein erlesenes Festprogramm mit
Feuershow und Haji-Firouz und DJ Hami organisiert. Das Fest entwickelte sich zu
einem der schönsten und größten der gesamten Lockdown-Phase. Man hat das Gefühl
des Verlangens nach Freiheit und Normalität in jeder Minute des Festes gespürt.
Vor dem 4-Shanbeh-Souri Fest hatten wir eine gemeinsame Kooperation mit dem Museum für Moderne Kunst
in München. Frau Shirin Neshat hat in einer besonderen Ausstellung ihre Werke zur Schau gestellt. Die
einzigartigen Werke, kraftvoll und aussagestark, haben alle Teilnehmer/innen der speziell für unsere
Clubmitglieder geführten Runde durch die Galerie, einen tiefen Eindruck hinterlassen. Höhepunkt war dann die
persönliche Präsenz der Künstlerin in einer Podiumsdiskussion mit der Kuratorin derVeranstaltung sowie mit
der Leitung des MoMa Museums in München. Die zierliche Künstlerin hat an diesem Abend die Stärke der
Frauen aus Iran sehr lebendig vorgestellt. Nicht nur die iranischstämmigen Besucher waren von dieser
Künstlerin mit Weltformat begeistert.
Im Juli gab es zwei aufeinanderfolgende Veranstaltungen. Eine Wiederauflage
der beliebten Dance & Dine Veranstaltung um Netzwerke zu bilden und
erfolgreiche iranische Bürger aus Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft
einander näher zu bringen.

Interkulturelles Familien Sport Sommerfest 2022
mit dem Bayerischen Justizminister Georg Eisenreich (CSU)
Im Juli 2022 hat wieder einmal unser mittlerweile über die Stadtgrenzen
bekanntes „Interkulturelles Familien Sommersportfest“ stattgefunden.
Ein herrlicher Sommertag hat allen aktiven Teilnehmern sowie den Gästen
einen erinnerungsreichen Tag bereitet. Am 16.7. wurde das langersehnte
„Interkulturelle Familien Sommer Sportfest des Bustan Club“ ausgeführt. Über
200 Sportler zeigten bei Turnieren in den Sportarten Volleyball, Fußball,
Tischtennis und Schwimmen, wie viel Spaß Familiensport machen kann. Wir
hatten dieses Mal wieder Gastmannschaften aus Starnberg (Volleyball), PSV

Fortsetzung  auf Seite 15

„Politik ist Krieg ohne Blutvergießen. Krieg ist Politik mit Blutvergießen!“
Mao Tse-tung
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„Religion ist ein Prisma, von dessen sieben Farben sich jeder seine Lieblingsfarbe wählen mag; alle
aber rühren nur von einem Sonnenstrahl!“

Karl Julius Weber

München (Volleyball), FC ANADOL (Fußball) und eine Fußballmannschaft
„Welcome Unterföhring“ und eine weitere aus einer iranischen Gruppe aus
München geladen. Ganz besonderer Dank an Serdar Duran, der mit seinen

Freunden und deren Familien eine besondere Bereicherung für unser Sommerfestturnier waren. Es hat uns viel
Freude bereitet dieses Interkulturelle-Fest mit Sport als Motto auszurichten. Sport verbindet und ist eine gesunde
Basis für Toleranz zwischen den Kulturen. Wir freuen uns, wenn diese Mannschaften auch nächstes Jahr wieder
unserer Einladung folgen.
Es gab wie immer spannende Turniere im Freien sowie in der Dreifachhalle und im Schwimmbad.
Ganz herzlichen Dank auch an unseren Überraschungsgast:
Georg Eisenreich (CSU), unser Bayerischer Staatsminister
für Justiz, hat die Einladung des L&LL Vorstandes zu
unserem Interkulturellen Familien-Sommer-Sportfest trotz
vollem Terminplan kurzfristig angenommen und uns am
Nachmittag besucht.
Besonders positiv war der herzliche Umgang des Justizmi-
nisters mit den Kindern, die an diesem wunderschönen
Sommertag sichtlich viel Spaß am Sport hatten. Er ist selbst
Vater dreier Kinder. Die Bilder zeigen noch heute mit
welcher  Begeisterung die Gäste diese spontane Geste aufgenommen haben. Nach der Preisverleihung führte DJ
Hami die Gäste mit seiner Musik durch die wunderschöne und warme Sommernacht. Die Gäste genossen den
warmen Sommerabend auf der Terrasse der Allianz Sportanlage mit Musik und Tänzen.
Der Abend ist in einer sehr fröhlichen Atmosphäre zu Ende gegangen. Unser Dank gilt allen Teilnehmerinnen
und Teilnehmern, aber ganz besonders allen Sportlerinnen und Sportlern, die durch ihre aktive Teilnahme an den
Turnieren in den Sportarten Fußball, Schwimmen, Tischtennis und Volleyball gezeigt haben, wie Sport die Ziele
des Dachvereins Leben und Leben Lassen e.V. erfüllen kann.

Im Herbst haben wir wieder eine besondere Gelegenheit gehabt zur Premiere des Filmes „Land of Kings“ von
Shirin Neshat an der Presseveranstaltung als Kooperationspartner teilnehmen zu können.
Frau Dr. Daneshmand war in Vertretung des Vorstandes dort und konnte
diese vielseitige Künstlerin von uns aus begrüßen. Wir danken den
Veranstaltern für die gelungene und erfolgreiche Kooperation.

Und unser ganz besonderer Dank gilt allen Übungsleitern und zahlreichen
Helferinnen und Helfern für ihr Engagement für den Club, für die iranische
Community in München. Der Verein L&LL und der Bustan Club bedanken
sich bei den Vorständen, Dr. Farzaneh Daneshmand, Natascha Etminan,
Rita Ghassab, Dr. Mehran Khazami, Bahram Nassehi, die ehrenamtlich sich
mit viel Zeit, Mühe und Herzblut für den Club eingesetzt haben, genauso
aber gilt der Dank auch an die vielen nicht genannten Mitwirkenden, ohne deren Hilfe und
Unterstützung keines der Events möglich gewesen wäre und vor allem auch den Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern für deren wachsende Unterstützung des Clubs in dieser doch sehr schwierigen Zeit.

Wir danken an dieser Stelle mit großer Wertschätzung der Bayerischen Staatsregierung und dem Sozialreferat
für die gebotene Aufmerksamkeit und für die stetige Unterstützung unseres Clubs bei der Ausrichtung diverser
Events für unsere Mitglieder und Bürger der Landeshauptstadt München.

Vielen Dank und hoffentlich auf ein erfolgreiches Club-Jahr 2023.

Fortsetzung  auf Seite 16

„Bericht v. Bustan Club?....“
Fortsetzung von Seite 14
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„Im Fußball baut man dir schnell ein Denkmal, aber genauso schnell pinkelt man es an.“
Hans Meyer

„Bericht v. Bustan Club?....“
Fortsetzung von Seite 15



„Politik bedeutet: Wählern einzureden, daß politische Gläubigkeit politisches Denken sei.“
Unbekannt

Der Vorstand

Entwicklung des Bustan Sport Clubs im
Jahr 2022 zum Ende der Pandemie

Im April 2019 hat der Verein Leben und Leben
Lassen gemäß Vorstandsbeschluß aus 2017 nach
zweijähriger Vorarbeit in Zusammenarbeit mit dem

Referat für Sport und Bildung der Landeshauptstadt
München den Bustan Sport Club in der Sportanlage
der ehemaligen Allianz-Arena in der Osterwald-
straße 144, direkt am Englischen Garten liegend, den
Betrieb aufgenommen.
Nach zweijähriger Pandemiekrise konnte nach dem
letzten Lockdown Anfang des Jahres 2022 der Sport-
betrieb ausschließlich mit Disziplin und    Einhaltung
der Hygienerichtlinien das Vertrauen der Mitglieder
und Sportfreunde weiter betrieben werden.
Das Vertrauen und das Interesse der Sportfreunde
zeigt sich darin, daß der Sport Club in der
Zwischenzeit seine Mitgliederzahl trotz Lockdown
auf über 170 steigern konnte.
Fußball, Volleyball, persisch Sprachkurse, Tischten-
nis und Schwimmen zählen zu den beliebten Sport-
arten, die unter dem Dach des L&LL unter der
Aufsicht und der Betreuung professioneller
Übungsleiter/-innen angeboten und angenommen
werden.
Als neueste Abteilungen gilt es zu erwähnen, daß
seit Herbst der Bustan KIDS Club gestartet hat. Dort
werden alle Kinder von 3-11 Jahren in der Zeit von
13:30h bis 17:30h beaufsichtigt und spielerisch be-
treut.
Nach zwei Schnupperkursen im November und
Dezember haben wir unser Angebot dank der Unter-
stützung von Herrn Karim Tagharrobi, vielen
Münchnern als Meister der Geige bekannt, um einen
Musikkurs zur Erlernung des traditionell iranischen
Musikinstrumentes DAFF und zwei mal im Monat
auch Aquagymnastik für die Damen erweitert.
L&LL-Vorstände bedanken sich ganz herzlich bei
den Übungsleiterinnen Sara Erfani, Sonja Darvishi,
Hasti Yazdi und den Übungsleitern Reza Frouzani,

Parviz Kazemi, Morteza   Hosseini, Amir
Dabaghmanesh und beim Betreuungs- und
Organisationsteam Dr. Farzaneh Daneshmand, Rita
Ghassab, Hamidreza Rezazadeh, Dr. Mehran
Khazami, Bahram Nassehi, Reza Oskouie, Hadi
Khabiri, Christine Pourranjbar, Anahita Ilanlou,
Ganjineh & Karim Tagharrobi und dem gesamten
Vorstand des Bustan Club für ihren Einsatz und dem
Engagement für den Betrieb des Clubs, sowie dem
L&LL-Vorstand Dr. Sasan Harun-Mahdavi, Leiter
der L&LL-Kultur, Wirtschafts-, Akademiker und
Sportabteilung.

Alle Mitglieder und Club-Freunde, groß und klein,
jung und jung gebliebene, sind herzlich willkommen
die verschiedenen Angebote wahrzunehmen. Am
besten einfach vorbei kommen und die Angebote
selbst prüfen und mitmachen.

Mehr dazu auf der Homepage des Bustan Club
unter www.bustanclub.de
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www.bustanclub.de


Der Vorstand

Farsi Kurse - beliebt und wertvoll

Ab Oktober haben wir unsere Farsi-Klassen wieder
aufgenommen, die parallel zum allgemeinen Schul-
jahr laufen. Wir fangen im  Oktober die Klassen an,
um den Kindern zum Schulanfang die Möglichkeit
zu geben sich in ihrer regulären Schule zurecht zu
finden, bevor sie noch Farsi dazu lernen.
Dieses Schuljahr hat Frau Shideh Fadaei die
Leitung aller drei Klassen übernommen.
Sie betreut den Kurs für die Erwachsenen und je
nach Sprachlevel zwei Kurse für die Kinder.

Auf Nachfrage der Eltern und der Klassenleitung
hat der Vorstand des Vereins Leben und Leben
Lassen e.V. mit der tatkräftigen Unterstützung des
Wälischmiller´schen Buchdruckerei und Zeitungsverlags, dessen Inhaber Ehrenmitglied des Vereins und
Mitglied unserer Redaktion ist, nach dem Vorbild der Schulbücher vor der Islamischen Revolution neue
Lernbücher für die erste und zweite Klasse zusammengestellt und gedruckt und rechtzeitig zum diesjährigen
Kursanfang druckfrisch ausgeliefert.
Dafür danken wir allen, die an der nicht so einfachen Aktion beteiligt waren.

Anlässlich des Shabe-Yalda-Festes hat unsere Kursleiterin am letzen Kurstag vor den Weihnachtsferien den
traditionellen Tisch mit Wassermelone, Granatäpfel, Mandarinen, Orangen, Nüssen und selbstgekochte
Ash-e Reshteh für alle Kursteilnehmer vorbereitet. Die Kinder sollen bei uns in den Kursen nicht nur Farsi
als Sprache lernen, sondern auch die Traditionen, die in der persischen Kultur seit Jahrtausenden fern von
religiösem Einfluss rein auf Gesetze der Natur zurück gehen, kennen lernen.
Wir bedanken uns ganz herzlich bei unserer Kursleiterin Frau
Shideh Fadaei für ihr immer so herzliches und freundliches
Engagement für die Kursteilnehmer und bei allen Kursteilnehmern,
die mit ihrer  Teilnahme die Notwendigkeit unseres Engagements
und die Daseinsberechtigung unseres Clubs bestätigen.

„In der Politik ist es manchmal wie in der Grammatik: Ein Fehler, den alle begehen, wird
schließlich als Regel anerkannt.“  André Malraus
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Sasan Harun-Mahdavi
München

Münchner Iran Forum 2022 von IGFM und LWOB

Die beiden Vorstände des Vereins Leben und Leben Lassen e.V. Drs. Massoud und Sasan Harun Mahdavi
waren als Podiums- und Moderationsteilnehmer des Münchner Iran Forums am 28. Juni in die Seidl Villa
geladen. Sie nahmen als Iran-Experten, aber auch als Paten des Bustan Club Mitglieds  Mohammad Reza
Firouz an der Veranstaltung teil, der als Konvertit seit 2015 ein unbescholtenes und vor allem sehr
integratives Leben in Deutschland führte, aber dessen Asylantrag vor kurzem abgelehnt und seine
Abschiebung sehr bedrohlich nahte.
Herr Firouz zeigte all die Eigenschaften, die in Deutschland
für eine erfolgreiche Integration von Flüchtlingen erwartet
wird. Die Erfahrung hat aber gezeigt, daß gerade in Sachen
Konvertiten aus dem Iran die deutschen Gerichte oft
unverständlich um nicht zu sagen unmenschlich urteilen.
Die Grundhaltung wird ferner gestützt durch eine Lage-
beurteilung des BAMF, welche oft als Grundlage für die
Urteilsstellung angewandt wird. Unsere Vorstände haben in
Anwesenheit von Herrn Roland Kempfle, Präsidiums-
mitglied des Deutschen Richterbundes und Richter am
Landgericht München I, dazu aufgefordert diese Lagebeur-
teilung des BAMF zu löschen und die Position der Kirche
als Gutachter für die Konvertiten bei den Gerichten zu
stärken.
Der nachfolgende Bericht (Bild- und Textquelle: IGFM https://www.igfm.de/iran-forum-von-igfm-und-
lwob-am-28-juni-2022/#) gibt eine sehr ausführliche Wiedergabe des Forums.

An dieser Stelle möchten wir uns bei Herrn Lessentin und
allen Mitarbeitern der IGFM und der Gruppe LWOB und den
Teilnehmern für ihr Engagement und Interesse für die Situati-
on der Menschenrechte im Iran bedanken. Wir vom Verein
Leben und Leben Lassen e.V. unterstützen seit nun fast 30
Jahren alle Vereine, Parteien und Gruppen, die sich für die
Menschenrechte weltweit einsetzen.

Fortsetzung  auf Seite 20
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„Es ist ein gewöhnlicher Irrtum in der Politik, Mittel und Zwecke zu verwechseln!“
Thomas Babington Lord Macualay

https://www.igfm.de/iran-forum-von-igfm-und-lwob-am-28-juni-2022/#)
https://www.igfm.de/iran-forum-von-igfm-und-lwob-am-28-juni-2022/#)


„Wer sein Recht nicht wahret, gibt es auf!“
Ernst Raupach

Fortsetzung  auf Seite 21

Münchener Iran Forum
am 28. Juni 2022
von IGFM und LWOB, Tagungszentrum Seidlvilla, Schwabing
Beginn 18:30 Ende: ca. 22:00 Uhr

Seidlvilla Verein e.V.
Nikolaiplatz 1b
80802 München

Programm
18:30 Uhr Eröffnung / Begrüßung durch IGFM und LWOB
Lisa Sronipah, Vorstand LWOB
Martin Lessenthin, Vorstandssprecher IGFM
Roland Kempfle, Mitglied des Präsidiums des Deutschen Richterbundes
Impuls: Mariam Claren, Tochter der deutsch-iranischen politischen Gefangenen Nahid Tag-
havi, Wien
Panel: Keine Rechtsstaatlichkeit für politische Gefangene
Dr. Abdolah Hoveyes, Lehrbeauftragter am Institut für Orientalistik und Islamwissenschaft,
Bochum
Dr. Nilufar Mossaheb, Wien, (angefragt)
Gazelle Sharmahd, Tochter des deutsch-iranischen politischen Gefangenen Jamshid Shar-
mahd, Los Angeles
Philine Kieslich, Vorstand LWOB
Moderation: Lisa Sronipah, Vorstand LWOB
19.45 Hilferufe aus dem Iran – Schutz in Deutschland
Impuls und Moderation: Dr. Sasan Harun-Mahdavi, München
Teilnehmer: Dr. Gottfried Martens, Experte iranische Konvertiten, Berlin, TBC
20:30 Uhr Impuls: Ulrike Becker, Historikerin, Mideast Freedom Forum Berlin
Panel: Frauenrechte und Scharia im iranischen Recht
Prof. Dr. Katajun Amirpur, Professorin für Islamwissenschaft und Journalistin, Köln
Mitra, Shodjaeh, Journalistin
Shanaz Morattab, Frauenrechtsaktivistin, Frankfurt
Jasha Noltenius, Menschenrechtsbeauftragter Baha i-Gemeinde Deutschland, Berlin
Mina Ahadi, Vorsitzende Internationales Komitee gegen die Steinigung, Köln
Shirin Javid, iranische Aktivistin für Gewissensfreiheit, Berlin
Helmut Gabel, Verein Karamat (Sufis), Hannover
Moderation: Laura Pohl, IGFM, Frankfurt am Main
Diskussion, Valerio Krüger, IGFM, Frankfurt am Main
Fazit N.N.

„Iran Forum IGFM....“
Fortsetzung von Seite 19
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„Nationalismus ist Verrat an der eigenen Nation.“
Norbert Röttgen

Veranstaltungsbericht: Iran Forum 2022 in München
IGFM und LWOB luden zum Iran Forum am 28. Juni 2022 ein

Bericht veröffentlicht am 13. Juli 2022, aktualisiert am 18. Juli 2022.

Etwas mehr als 70 Personen kamen am 28. Juni 2022 in die Münchner Seidlvilla, um sich über barbarische
Menschenrechtsverletzungen in der Islamischen Republik Iran zu informieren und auszutauschen. Die Student
Division von Lawyers without Borders (LWOB) an der LMU München hatte gemeinsam mit der Internationalen
Gesellschaft für Menschenrechte (IGFM) zum Iran Forum 2022 eingeladen. Mit der unmittelbaren Nähe zum
Münchener Freiheit und Englischem Garten war der Versammlungsort gut zu erreichen und bot einen passenden
Rahmen für die Abendveranstaltung. Weitere Experten und Gäste waren online zugeschaltet, sodass insgesamt
knapp 100 Personen Teil dieser hybriden Veranstaltung
sein konnten.

Ein zentraler Teil des Iran-Forums bildete die Dokumen-
tation konkreter Einzelfälle sowie die Aufarbeitung syste-
matischer Verletzungen international anerkannter
Rechtsnormen durch sogenannte Revolutionsgerichte. In
diesem Zusammenhang wurde auch die Bedeutung der
Scharia als Quelle iranischer Justiz erörtert und von ver-
schiedenen Perspektiven beleuchtet. Ein weiteres wich-
tiges Thema war die Lage der Iraner und Iranerinnen, die
in der Islamischen Republik aus Glaubensgründen diskri-
miniert und verfolgt werden oder sogar in Lebensgefahr
schweben.

Mit einer kurzen Begrüßung durch Lisa Sronipah, Co-Vorsitzende der Student Division von LWOB und Martin
Lessenthin, Vorstandssprecher der IGFM, startete das Programm. Neben den Präsenz-Teilnehmern in München
nutzten bundesweit zahlreiche weitere Interessierte die Möglichkeit zur Online-Teilnahme.

Der Iran ist ein „Breitband-Menschenrechts-Verletzer, ein Staat, der traurige Rekorde erzielt, zum Beispiel bei
Hinrichtungen – auch von Jugendlichen – bei der Unterdrückung von Frauen, von religiösen und ethnischen
Minderheiten, bei der Inhaftierung von politischen Gefangenen sowie Glaubensgefangenen und bei der
Verbreitung von Terror und Menschenrechtsverletzungen auch außerhalb des Irans.

Davon sind zum Beispiel Länder wie Syrien, Irak, Jemen und der Libanon heimgesucht. Der Iran ist dort nicht nur
ein wichtiger politischer Akteur sondern vor allem eine Macht, die Leid und Elend verbreitet und den Menschen
ihre Würde raubt.                                    Martin Lessenthin

Als erster Experte richtete sich Roland Kempfle, Präsidiumsmitglied des Deutschen Richterbundes und Richter
am Landgericht München I, mit einem Grußwort an das Publikum. Er machte auf den Fall der iranischen
Menschenrechtlerin Nasrin Sotoudeh aufmerksam, die vom Deutschen Richterbund im Jahr 2020 mit dem
Menschenrechtspreis geehrt wurde. Kempfle lobte ihre Bemühungen, Recht und Gerechtigkeit zu schaffen,
obgleich es ein Risiko für ihr eigenes Leben darstelle und las aus dem Brief von Nasrin Sotoudeh an ihren Sohn
Nima vor, den sie anlässlich des ersten Schultages ihres Sohnes aus der Haft heraus schrieb.

Das erste Panel zum Thema „Keine Rechtsstaatlichkeit für politische Gefangene“ begann anschließend mit dem
persönlichen Bericht von Mariam Claren, Tochter der deutsch-iranischen politischen

„Iran Forum IGFM....“
Fortsetzung von Seite 20
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„Die Wissenschaftler bemühen sich, das Unmögliche möglich zu machen. Die Politiker bemühen
sich oft, das Mögliche unmöglich zu machen!“ Bertrand Russel

Gefangenen Nahid Taghavi. Am traurigen Beispiel ihrer Mutter berichtete sie über
unfaire Gerichtsverfahren vor Revolutionsgerichten, Isolationshaft und Folter von
politischen Gefangenen.

Claren betonte, dass die systematische Unterdrückung kein Einzelfall sei, sondern religiöse Minderheiten wie die
Bahai, ethnische Minderheiten wie Kurden, streikende Gewerkschaftler, protestierende Lehrer, Bürgerrechtler
oder auch Umweltschützer willkürlich treffe. Sogar Anwälte, die sich um diese Fälle kümmern, seien Opfer
systematischer Verfolgung. So sei der Anwalt Mostafa Nili, der nebst dem Fall ihrer Mutter viele politische
Gefangene verteidigt, erst vergangene Woche zu vier Jahren verurteilt worden und dürfe als Anwalt nicht mehr
praktizieren, so Claren weiter.

Die nächste Rednerin des Iran Forums war Mina Ahadi, Vorsitzende des Internationalen Komitees gegen
Hinrichtung und Steinigung, als junge Studentin wurde sie selbst Zeuge einer Steinigung im Iran. Anschließend
gründete sie das Internationale Komitee, da sie es als ihre menschliche Pflicht ansah, sich dieser barbarischen Tat
zu stellen. Sie berichtete über die Hintergründe der Steinigung als Strafe anhand des mitgebrachten Buches
„Gesetze und Vorschriften in Bezug auf Frauen im Iran“, geschrieben von Gholamreza Motamedi, Abbas Bashiri
und Saeed Bagheri. Das Buch sei eine Quelle der Gesetze in Bezug auf Frauen im Iran und enthält konkrete
Angaben über die Steinigung. So wird darin beschrieben, wie groß der Stein sein sollte, der verwendet wird, um
den Angeklagten zu steinigen, erläuterte Ahadi weiter.

Die Menschenrechtlerin verurteilte die Grausamkeit dieser Praxis und
dass diese dem Machterhalt des iranischen Regimes diene. Sie kriti-
sierte die deutsche Bundesregierung und verwies auf die Festnahme
der deutschen Journalisten Jens Koch und Marcus Hellwig. Diese
wurden im Jahr 2010 im Iran während des Steinigungsverfahrens
gegen die wegen Ehebruchs und Beihilfe zur Ermordung ihres Ehe-
manns für schuldig befundene Sakineh Mohammadi aus Ost-Aserbaid-
schan verhaftet. Erst als diese Journalisten verhaftet wurden, habe die
deutsche Gesellschaft und die deutsche Politik auf das Steinigungsur-
teil im Iran reagiert, beklagte Ahadi. Die für Juli 2010
angesetzte Hinrichtung wurde letztendlich nach internationalen Protes-
ten ausgesetzt.

                                                                                            Mina Ahadi beim Iran Forum der IGFM in München

Aus Los Angeles zugeschaltet berichtete Gazelle Sharmahd über ihren in Geiselhaft gehaltenen Vater Jamshid
Sharmahd. Der iranisch-deutsche Staatsbürger wurde während einer Geschäftsreise in Dubai durch den iranischen
Geheimdienst entführt. Er ist bereits über 700 Tage in Einzelhaft und durfte im vergangenen Jahr nur zweimal mit
seiner Familie telefonieren – bei kontinuierlicher Überwachung. Unter Bezugnahme auf den schlechten Zustand
ihres Vaters im Gefängnis und die Tatsache, dass er keinen Zugang zu einem Anwalt habe und sein einziger
menschlicher Kontakt der zu seinem Vernehmungsbeamten sei, betrachtet Gazelle Sharmahd diese Situation nicht
nur als einen Bruch internationalen Rechts. Es sei auch ein Verstoß gegen die eigenen Gesetze des Irans. Jamshid
Sharmahd seien bis auf zwei alle Zähne ausgefallen, er leide an Diabetes und Parkinson, zusätzlich drohe ihm die
Hinrichtung, warnte die Tochter.

Vor dem Revolutionsgericht von Teheran fanden bisher vier „Verhandlungen“ des Scheinprozesses statt. In der
dritten Sitzung des Gerichts beschuldigte der Vertreter des Staatsanwalts Sharmahd einen Bombenanschlag in der
iranischen Stadt Rasht geplant zu haben und den damaligen Gouverneur von Gilan zu ermorden. Diese Anschul-
digungen wurden von Jamshid Sharmahd zurückgewiesen.

„Iran Forum IGFM....“
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„Meinem Vater wurde nicht nur seine Stimme, sondern auch jegliche Rechte geraubt.
Er hat kein Recht auf menschlichen Kontakt. Das Recht auf eine Sicherheit und
körperlicher und psychischer Unversehrtheit, ohne Drohungen, Folter und Isolations-

haft wurde ihm genommen. […] Er hat kein Recht auf einen unabhängigen Anwalt oder einen fairen Prozess.“
Gazelle Sharmahd

Über die Bedeutung von Pressefreiheit für die Einhaltung von Menschenrechten sowie die Dokumentation von
Menschenrechtsverletzungen referierte Journalist Erkan Pehlivan. Nicht nur im Iran, auch in den benachbarten
Staaten, wie der Türkei, dem Irak und Syrien sei die Pressefreiheit elementar bedroht. Ohne diese wichtige
korrektive Instanz könne sich jegliche Willkür ausbreiten, die von den Herrschenden zum eigenen Machtausbau
genutzt werde, so der aus Frankfurt angereiste Journalist. In diesem Zusammenhang erinnerte Pehlivan an die
Leidtragenden der Verfolgung und forderte auf, „die Journalist:innen in den Gefängnissen im Iran nicht zu
vergessen. Denn Sie sind es, die über die Menschenrechtsverletzungen berichten.“

„Was für ein Land ist das, wenn es vor Journalist:innen Angst hat, die nichts außer einem Stift und  Notizblock
haben? Ohne Pressefreiheit können die Mächtigen im Land alles machen, was sie wollen: Korruption und
Menschenrechtsverletzungen würden ausarten.“            Erkan Pehlivan

Der nächste Abschnitt des Iran-Forums in München widmete sich
der Frage der Abschiebung iranischer christlicher Konvertiten.
Der in  München wohnende Menschenrechtsaktivist  Dr. Sasan
Harun-Mahdavi interviewte hierzu Dr. Gottfried Martens, evange-
lischer Pastor aus Berlin-Steglitz. Martens, der in den letzten
Jahren unzählige Fälle von angeordneten Abschiebungen von
Konvertiten begleitet hat, kritisierte die deutsche Bundesregierung
in seiner leidenschaftlichen Rede.

Dr. Sasan Harun-Mahdavi

Martens rekonstruierte den Fall mehrerer iranischer Christen, deren Abschiebung von der Berliner Ausländerbe-
hörde angeordnet wurde und warf der Behörde „Betrug und Lüge“ vor. Ihm zufolge werde zum Christentum
konvertierten Iranern, deren Asylanträge vom Gericht abgelehnt werden, oftmals von den Behörden mitgeteilt,
dass sie eine Duldung erhielten, wenn sie ihre iranischen Pässe abgeben.

Einige Betroffene akzeptierten dies und erhielten bei Abgabe ihrer iranischen Pässe einen Ausweisungsbefehl.

Dr. Martens stellte eine Forderung an alle betroffenen Iraner auf, ihre iranischen Pässe unter keinen Umständen
den Ausländerbehörden auszuhändigen, „auch nicht für eine Million Euro!“, so der Berliner Pfarrer. Sehr scharf
kritisierte Martens auch solche Richter, die Asylanträge iranischer Konvertiten ohne sorgfältige Prüfung und nur
mit dem Argument ablehnen, dass „das alles Lügen sind“. Martens
weiter: „In unserem Rechtsstaat stellen Richter den Grundsatz auf,
dass jeder lügt. Das ist für mich nicht akzeptabel und ein Weckruf
für den Rechtsstaat.“

„Geben Sie Ihren Pass nicht bei der Ausländerbehörde ab, auch
nicht für eine Million Euro!“     Dr. Gottfried Martens

Dr. Sasan Harun-Mahdavi (links)
und Dr. Gottfried Martens im Gespräch

„Iran Forum IGFM....“
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„Ich kann ohne das mindeste Zögern sagen, daß, wer behauptet, Religion habe nichts mit Politik zu
tun, nicht weiß, was Religion bedeutet!“

Mahatma Gandhi



"Alles, was gegen die Natur ist, hat auf die Dauer keinen Bestand."
Charles Darwin

Einen weiteren erschütternden Beitrag über Unterdrückung, Verfolgung und Des-
information der religiösen Minderheit der Sufis im Iran lieferte Helmut Gabel vom
Verein Karamat. Er führte aus, wie die Justiz im Iran als Erfüllungsgehilfe der

Machtansprüche des Obersten Führers fungiere. Männer, die seit den frühen 80er Jahren Folter, Hinrichtungen und
politische Morde angeordnet und gefördert haben, stünden dem „Obersten Führer“ ganz nahe, so Gabel. Dazu
zählen der Präsident Ebrahim Raisi und Justizchef Gholamhossein Mohseni Edsche-i.

Laut Gabel sei das einzige Ziel dieser Konstellation alter Weggefährten und Brüder im Ungeist die Machtsiche-
rung für den schwach legitimierten Chamenei und der Erhalt eines religiös verbrämten Systems. Dieses System
bekämpfe alle Andersgläubigen, weil es die Deutungshoheit über Glaubensfragen beansprucht, kritisierte der
Iran-Experte. Am Beispiel des im Iran inhaftierten Sufi des Gonabadi Ordens, Mostafa Abdi, führte Gabel präzise
den Unrechtscharakter es iranischen Regimes auf. Den Beitrag finden Sie hier im Video.

 „Die Ideologen um Chamenei fürchten Werte wie Toleranz, Eigeninitiative, friedliche Gesinnung oder persön-
liche Verhältnisse zum Schöpfer abseits der Mullahhierarchie.“                       Helmut Gabel

Neben christlichen Konvertiten und Sufis sind es insbesondere die Bahá’í, die seit Jahrzehnten im Iran systema-
tisch diskriminiert und verfolgt werden. Jascha Noltenius, Beauftragter für Außenbeziehungen der Bahá‘í-Ge-
meinde in Deutschland und ihr Sprecher in Menschenrechtsfragen berichtete den Gästen in München und im
Zoom-Call über die systematische Verfolgung. Die Bahá’í sind die größte nicht-muslimische religiöse Minderheit
im Iran. Obwohl sie ursprünglich aus dem Iran stammen, werden sie dort seit ihrer Entstehung im 19. Jahrhundert
diskriminiert und verfolgt. Entgegen den Vereinbarungen des UN-Zivilpakts und des UN-Sozialpakts, die auch der
Iran unterschrieben und ratifiziert hat, werden die Bahai in der Wahrnehmung sozialer, kultureller und wirtschaft-
licher Rechte und vor allem in der Ausübung ihrer Religion stark behindert. Es finden mediale Hetzkampagnen
statt und immer wieder kommt es zu gewalttätigen Übergriffen; nicht nur durch den Staat, sondern auch durch
paramilitärische Organisationen.

Noltenius stellte anhand eines aktuellen Beispiels vor, welche weitreichenden Folgen die Verfolgung im Alltag für
die Bahai bedeutet. So nahm Anfang Juni 2022 eine Kampagne der iranischen Behörden zur Entwurzelung der
Bahá’í-Gemeinde in Shiraz einen düsteren Fortgang: die Abteilung 1 des Revolutionsgerichts verurteilte 26 Bahá’í
zu insgesamt 85 Jahren Gefängnis, darunter Paare mit kleinen Kindern. Jeder Einzelne wurde zu Haftstrafen
zwischen zwei und fünf Jahren verurteilt, so Noltenius. Darüber hinaus erhielten die Verurteilten Reiseverbote und
wurden angewiesen, sich täglich bei einem Geheimdienstbüro in der Provinz zu melden. Einige der Bahá’í wurden
zusätzlich zu insgesamt 24 Jahren innerstaatlicher Verbannung verurteilt, wobei die einzelnen Verbannungen auf
zwei Jahre festgesetzt wurden, kritisierte der Menschenrechtsbeauftragte der Bahá’í -Gemeinde in Deutschland.

„Wie sollen Eltern für ihre kleinen Kinder sorgen, während sie völlig unrechtmäßig inhaftiert sind? Dieses
Trennen der Kinder von ihren Eltern ist unmenschlich und zielt darauf ab, die iranische Bahá’í-Gemeinde zu
quälen und auszulöschen. […] Die Regierung begeht eine große Ungerechtigkeit gegenüber diesen Kindern,
indem sie sie von ihren Eltern trennt.“                                    Jascha Noltenius

Über die Stellung der Frau im Iran referierten Historikerin Ulrike Becker sowie Journalistin Mitra Shodjaie.
Becker betonte, dass die Stellung der Frau im iranischen Rechtssystem auf der Scharia beruhe. Nach der
islamischen Revolution 1979 wurde ihr zufolge ein „Wächterrat“ eingesetzt, der damit begann, alle bestehenden
Gesetze zu überarbeiten, die im Widerspruch zur Scharia standen. „Die Frau ist laut der Scharia nur halb so viel
wert wie der Mann. Daraus folgt, dass Frauen im iranischen Rechtssystem in vieler Hinsicht diskriminiert
werden.“, so Becker. Diese Rechtlosigkeit sei jedoch keine Rückkehr zur vormodernen iranischen Gesellschaft,
betonte Becker. „Denn die Frau ist nicht mehr wie in der traditionellen iranischen Gesellschaft allein ihrem Mann
oder Vater unterstellt und an Haus und Familie gebunden. Die Frau mit Hijab gilt in der Islamischen Republik

Fortsetzung  auf Seite 25

„Iran Forum IGFM....“
Fortsetzung von Seite 23
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vielmehr als Mitkämpferin des islamistischen Mannes und kann in dieser Rolle aktiv
am gesellschaftlichen Leben teilnehmen.“

Die Zwangsverschleierung sei daher das zentrale Symbol der neuen islamischen Ordnung, Ausdruck einer
Geschlechtertrennung, deren Einhaltung wieder eine omnipräsente Sittenpolizei garantiert, kritisierte Becker. Seit
1979 stehen deshalb auch Frauen an der Spitze der Proteste gegen das Regime der Islamischen Republik Iran. Auf
diese Proteste und die Dynamik der Frauenrechtsbewegung ging dann auch die aus dem Iran stammende
Journalistin Mitra Shodjaie ein, die den Ausführungen ihrer Vorrednern und Vorrednerinnen zustimmte und mit
zwei Videoaufnahmen aus dem Iran ihren Vortrag über die Frauenrechtsbewegung  illustrierte. Shodjaie appellier-
te zudem an alle Iran-Reisende: „Halten Sie sich nicht an die Bekleidungsvorschriften im Iran und unterstützen
Sie die Freiheitsbewegung!“

Dr. Katayun Amirpur, Islamwissenschaftlerin und Professorin an der Universität zu Köln, war die letzte Rednerin
beim Iran Forum in München. Zu Beginn ihrer Rede betonte sie, dass es im Iran eine sexuelle Apartheid gebe. In
Bezug darauf, wie viel von dieser Diskriminierung auf die Scharia und die islamischen Gesetze zurückzuführen
sei, führte sie aus, dass es keine islamischen Gesetze und Gesetze gäbe, die in allen islamischen Ländern
einheitlich festgelegt sind. Beispielsweise seien in einem Land wie Tunesien die Gesetze in Bezug auf Frauen
anders als in Saudi-Arabien oder im Iran.

In Bezug auf die Situation der Frau in der vorislamischen Ära und die Rechtsstellung der Frau in der heutigen
Islamischen Republik Iran, betonte Amirpur, dass die Verse des Korans in ihrem eigenen historischen Kontext
untersucht werden müssten. Auch führte sie aus, dass iranische Frauen nicht nur gegen islamische Gesetze
kämpfen müssten, sondern auch gegen eine patriarchalische Kultur, die historische Wurzeln habe und nicht nur
im heutigen Iran zu finden sei.

Das Iran Forum in München endete mit einer Diskussionsrunde, sowie der Aufforderung an alle Anwesenden,
sensibler mit den Menschenrechtsverletzungen im Iran und weltweit umzugehen. Die IGFM dankt der Student
Division von LWOB an der LMU für die Vorbereitung und Umsetzung dieses Events.

„Ob es sich um abschiebungsbedrohte christliche Konvertiten oder andere Ex-Muslime handelt, ob es sich um
Angehörige von politischen Gefangenen oder Anhänger verfolgter Gesinnungen oder von ethnischen Minder-
heiten handelt – der Iran verfolgt und bedroht sie alle!“ betonte Martin Lessenthin bereits in der Begrüßung. Die
IGFM möchte daher den Opfern zur Seite stehen und die Öffentlichkeit über diese Schicksale informieren. Dies
geschieht mit der Hilfe qualifizierter ehrenamtlicher Aktivisten, die sich für das Los der politischen Gefangenen,
Glaubensgefangenen und von Abschiebung bedrohten Verfolgten einsetzen. Die IGFM freut sich, wenn Juristin-
nen und Juristen diese Arbeit unterstützen.

Bericht: Valerio Krüger, Referent für Öffentlichkeitsarbeit IGFM

„Iran Forum IGFM....“
Fortsetzung von Seite 24

schnellen Ende des Krieges in der Ukraine spielen.
Die Menschen im Iran, die in den 43 Jahren zum Spielball der
Großmächte in Ost und West wurden, hätten es  verdient im Kampf

gegen das Mullah Regime die uneingeschränkte Unterstützung des Westens, aber auch Israels zu erhalten.
„No Atom-Deal!“
Eine stabile freiheitlich demokratische und vor allem säkulare Regierung im Iran wäre garantiert
sicherer wie jede Unterschrift des Mullah Regimes unter einem Atom Deal. Ein Atom-Deal würde
in diesem Moment nur der Islamischen Republik dienen und langfrisitg die Krisenherde weiter
anfeuern.
Daher bleibt zu hoffen, daß die neuerliche Polarisierung der Welt in Ost- und Westmächte im Jahr
2023 zu mehr Frieden und Sicherheit auf unserem blauen Planeten Erde führt.

„Befinden wir uns auf dem Holzweg....“
Fortsetzung von Seite 4

„Tue Gutes und lasse andere darüber reden.“
Unbekannt
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Buchvorstellung Frisch aus der Druckerpresse
S. Harun-Mahdavi

DECKNAME L
Ein Verfassungsschützer packt aus

Von Lothar Dahlke & Wilhelm Dietl
Erschienen im Memoir Verlag

Es ist uns eine besondere Freude in dieser Ausgabe unserer Zeit-
schrift das neue Buch unseres Redaktionsmitglieds Wilhelm Dietl
frisch aus der Druckerpresse vorstellen zu dürfen.
Das Buch mit dem Titel „Deckname L – ein Verfassungsschützer
packt aus“ ist im Memoir Verlag erschienen.
Der Kölner Verfassungsschützer Lothar Dahlke kennt sich mit den
Schnittstellen des deutschen und internationalen Linksterrorismus aus
wie kein Zweiter. Jahrzehntelang bewegt er sich in dieser Grauzone.
Analysiert, ermittelt, fügt die Puzzlestücke zusammen. Er weiß, dass
er an seine Grenzen stößt, wenn die Terror-Täter von skrupellosen
Geheimdiensten losgeschickt werden. Spätestens nach dem Ende der
RAF ändert sich die militante Struktur, und die Aktivisten sind als
Söldner mit einschlägigen Vorkenntnissen sehr gefragt. Ihre Anschläge lassen sich zumeist erst nach dem
Zusammenbruch des Ostblocks zuordnen und aufklären. Eine lebenslange Aufgabe für Lothar Dahlke, der
sogar im Ruhestand nicht loslassen kann. Eine außergewöhnliche Biographie.
Diese Zeilen geben einen auf dem ersten Blick flachen Überblick über das Thema, aber liest man hinein,
dann sieht man in die Tiefe einiger Ereignisse, die ihre Auswirkungen bis heute haben.

In seinem Buch schreibt er in dem Kapitel „Libyen: der Erlöser aus
der Wüste“ wie der junge Präsident Muammar Gaddafi sich für die
Grüne Bewegung interessierte und letztendlich die Gründung der heu-
tigen Grünen Bewegung mit Otto Schily verdiente und bediente.
„Die Libyer wussten auch häufig nicht, was sie eigentlich wollten.
Manchmal war ihnen das grüne Element wichtiger, dann aber die anti-
imperialistische Friedensbewegung. Während der heißen Phase 1982
und 1983 schien ihnen die Friedensbewegung näher zu stehen. Nun
rückte Alfred Mechtersheimer, ehedem Bundeswehr-Oberleutnant
und CSU-Mitglied, danach Führer der Friedensbewegten, in den Mit-
telpunkt des Interesses. Er sollte eine der schillerndsten Figuren dieser
halbseidenen Szene werden, am Ende vielleicht sogar der Kriegsge-
winner…..“
In diesem Kapitel werden einem die Augen zum Werdegang der Grü-
nen Friedensbewegung in Deutschland der 80er und 90er Jahre geöff-
net.
Die Lektüre verspricht nicht nur auf dem Deckblatt interessant zu
werden. Aber um nicht mehr vorzugreifen empfehlen wir allen Polit-
Interessenten das Buch selber zu lesen.

Viel Spaß bei der Lektüre.

             "Wahrhaftigkeit und Politik wohnen selten unter einem Dach."
Stefan Zweig



Der Vorstand

Abschied 2022

Leider hat uns Mitte Oktober die Nachricht des Todes eines unserer geschätzten
Gefährten im Bustan Sport Club sehr betroffen gemacht.
Abbas Roushan Ramazani, ein immer freundliches und strahlendes Mitglied und
Freund des Sport Clubs hat uns unerwartet verlassen.
Ihn kannten und schätzten alle Mitglieder, als wir in der Pandemie unseren Sport-
betrieb nur mit Einhaltung der Corona-Richtlinien aufrecht erhalten konnten. Er
stand jeden Sonntag am Eingang des Sportclubs und testete alle durch. Auch beim
Tschaharschanbeh-Sourifest hat er geschätzt 500 Gäste durchgetestet. Er hatte das
Talent jeden durch seine Freundlichkeit, sein Lächeln und seine Leichtigkeit bei al-
len Dingen die er machte die Menschen in seiner Umgebung anzustecken, zu moti-
vieren und zu begeistern. Nur wenige haben über seinen Gesundheitszustand gewußt. Kaum jemand hat
mitbekommen, daß er alles dafür vorbereitet hatte endlich nach 12 Jahren des Lebens fern der Heimat diese
Weihnachten seine Eltern in Iran zu besuchen.
Wir danken an dieser Stelle Frau Fariba Malek für die Organisation der Trauerveranstaltung im Allianz
Sportzentrum. Die Anteilnahme von über 100 Gästen hat gezeigt wie beliebt Abbas bei allen in der
Community war.

Wir werden Abbas sehr vermissen. Gott möge seiner Familie nach diesem Verlust die Kraft geben und für
Abbas die Tore zum Himmel weit öffnen und ihm das Glück das ihm auf Erden verwehrt wurde im
Paradies geben.

Der Vorstand

Abschied 2022

Wir betrauern den Abschied vom ehemaligen Bayerischen Vize-Minister-
präsidenten und Bayerischen Wissenschafts- und Kultusminister a.D., der in seiner
Zeit als Vorsitzender der Hanns-Seidel-Stiftung maßgeblich daran beteiligt war, daß
der Verein Leben und Leben Lassen e.V. vor fast 30 Jahren unter der
Schirmherrschaft der Stiftung von unserem Gründungsvorsitzenden
Dr. Massoud Harun-Mahdavi  ins Leben gerufen wurde.

Zehetmair wurde 1936 in Langengeisling bei Erding geboren. Nach seinem
Studium in München arbeitete Zehetmair zehn Jahre lang als Lehrer am Dom-
Gymnasium in Freising. Von 1974 bis 1978 sowie von 1990 bis 2003 saß er für die
CSU im Bayerischen Landtag, dazwischen war er acht Jahre lang Landrat von
Erding. 1986 wurde er Kultusminister, 1989 auch Wissenschafts- und Kunst-
minister.
Von 1993 bis 1998 war er unter Edmund Stoiber (CSU) zudem stellvertretender
Ministerpräsident. Dem Kabinett gehörte er bis 2003 an. Anschließend war er mehr
als ein Jahrzehnt lang Vorsitzender der Hanns-Seidel-Stiftung sowie zwölf Jahre lang
Vorsitzender des Rates für deutsche Rechtschreibung. Zehetmair war  verheiratet und
Vater dreier Kinder.
Wir trauern um einen weitsichtigen Menschen, der uns und unserem Engagement
stets freundschaftlich verbunden war. Er möge mit dem Segen Gottes in Frieden
ruhen.

D A N K E
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"Ein Politiker teilt die Menschen in zwei Klassen ein: Werkzeuge und Feinde."
Friedrich Nietzsche



Wilhelm Dietl
Cham

Was erwartet uns 2023?

Um den Wert meiner Eigenleistung zu steigern, müsste ich jetzt sofort – wie das in den letzten
Jahren zunehmend üblich war – auf hohem Niveau jammern. Jammern über die Schwierigkeit,
heutzutage vernünftig in die Zukunft zu blicken!
Aber nein. Ich behaupte neuerdings das Gegenteil. Alles wird berechenbarer. Die Menschen.
Die laufenden Ereignisse. Die Krisen und Kriege. Oder war es beispielsweise nicht
vorhersehbar, dass letzten Endes der Staat alle unvorhersehbaren Defizite und existenz-
bedrohenden Katastrophen aus der Portokasse bezahlt?
Das ist doch nicht neu. Als ich klein war, in der Kötztinger Gehringstraße, da waren meine
Großeltern das perfekte Krisen-Interventions-Team. Der Opa drückte mir eine Mark in die
Hand, und die Oma ein Paar Wiener aus dem heißen Kochtopf. Das entzog jedem Konflikt die
Grundlage.
Es hat doch alles ein Muster. Die da oben zahlen, damit die da unten Ruhe geben. Das
unterminiert die Bemühungen der AfD, der Querdenker, der Pandemieleugner, der Putin-
versteher. Es hat sich  bewährt, und deshalb wird es 2023 so bleiben. Nur die Holocaust-
Leugner und die Söldner von der „Letzten Generation“ bereiten noch Probleme. Da wird man
auch 2023 im Strafgesetzbuch blättern müssen. Wenn sich keine andere Lösung findet, dann
kommen die Feuerwerker mit in diese Kategorie. Aber, dieses Problem hat ja ein bisschen Zeit.
Bleiben wir bei den ernsten Überlegungen. Wenn meine diesjährige Voraussage stimmt, dass
die Zukunft klar erkennbar ist, dann wirkt sich das sogar auf den Arbeitsmarkt aus. Die
„Süddeutsche“ hat am 3. Dezember diese Dame vorgestellt, und geschrieben, dass sie anderer
Ansicht ist. Natürlich, Jane McGonigal aus San Francisco, lebt von der Zukunftsforschung.

Das lässt schon der Name ihres Arbeitgebers im kalifornischen Palo Alto ahnen: Institute for the
Future.

Ihre Vorträge hält sie bei feinen Adressen wie Google, Disney, im Pentagon, und beim
Weltwirtschaftsforum. Da sagt sie dann, ganz bestimmt auch um ihre Existenz zu sichern: „Wir
müssen weiterhin daran glauben, dass Dinge unvorhersehbar sein können. Nur so können wir
wirklich etwas verändern.“
Wer das Interview ganz gelesen hat, weiß worauf es hinausläuft. Sie fragt ihre Zuhörer als
Erstes, wann für sie die Zukunft beginnt. Warum?
Originalton Zukunftsforscherin: „Mit Zukunft ist die Zeit gemeint, in der sich viele oder die
meisten Dinge in unserem Leben verändert haben werden. Nennt jemand eine Zeitspanne, die
kürzer ist als fünf Jahre, ist diese Person meist sehr offen für Veränderungen oder steckt schon
mittendrin. Sagt jemand 50 Jahre, kann sie sich hingegen kaum vorstellen, dass sich
gesellschaftlich etwas bewegen wird.“
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Fortsetzung  auf Seite 29

„Lasst uns nie aus Angst verhandeln, aber lasst uns auch nie Angst vor Verhandlungen haben!“
John Fitzgerald Kennedy



Sie selbst, die Fachfrau für Krisensimulation, wo ordnet sie sich ein?
„Die Zukunft beginnt in zehn Jahren. Ich finde, das ist der perfekte
Spielplatz, um etwas voranzubringen.“ Ende des Zitats.

Ich denke, in unserer Amateur-Runde sollten wir praktischerweise immer bei den nächsten
zwölf Monaten bleiben. Das hat sich doch in den letzten zehn Jahren bewährt. Wenn wir
längere und ungenauere Phasen betrachten wollen, dann können wir wieder zu den
Astrologinnen zurückkehren. Das hatten wir schon. Oder gleich die drei hauptberuflichen
Hexen bemühen, die im letzten SZ-Magazin ausführlich vorgestellt wurden.

2023. Was steht uns bevor?

Schon aus zeitlichen Gründen müssen wir uns auf allgemein interessierende Beispiele
beschränken. Das wichtigste Land der Welt des Jahres 2022 wird den überraschend
erworbenen Ehren-Titel auch 2023 führen – die Ukraine. Ich gehe davon aus, dass Ihr
regelmäßig die Nachrichten gesehen oder gelesen habt, und dass wir uns auch bei diesem
Thema nicht auf das Niveau der zahllosen Verschwörungstheorien begeben müssen.
Mittlerweile hat sich ja alles gut eingerenkt, und die ukrainischen Freunde sind uns nicht mehr
böse, dass wir ihnen anfangs 5000 Bundeswehr-Helme in Aussicht gestellt haben. Das kann
schon passieren, wenn die hiesige Ministerin nicht genau weiß, was Krieg ist, und es trotzdem
gut meint. Es ließ sich für die Helme sicher eine Verwendung finden.
Inzwischen, und das ist 2023, haben wir gesagt, dass wir 40 Marder schicken werden. Meine
Voraussage: Auch Leopard-Panzer – 62 Tonnen schwer, zehn Meter lang -  erreichen die
ukrainische Armee, ob direkt oder nach einer Rundreise durch Europa. Eine logische Konse-
quenz, weil der Krieg in diesem Jahr nicht stoppen wird. Die Ukrainer können ihr Ziel, das
gesamte Land zu befreien, mit der aktuellen Ausrüstung und ihrer begrenzten Personalstärke
nicht umsetzen.

Den Russen fehlen Motivation, Ausbildung, Ausrüstung und Taktik. Fatal, dass Putin auch vor
einer echten Generalmobilmachung nicht zurückschrecken würde. Der Kreml hat bereits
angekündigt, dass das Militär auf 1,5 Millionen Menschen vergrößert werden soll. Kräfte, die
in der Wirtschaft fehlen werden. Aber das sind wohl eher kapitalistische Bedenken.
Todesopfer spielen auf russischer Seite keine Rolle, wenn es dem Ziel dient, die Ukrainer zu
vernichten. Auch die Kosten sind nebensächlich. Offensichtlich greifen die finanziellen
Sanktionen nicht schnell genug, da die unsinnig hohen Energiepreise Putins Kriegskasse
überschwemmen.
Militärexperten gehen davon aus, dass beide Seiten keine Winterpause einlegen wollen. Die
Ukrainer möchten den gefrorenen Boden nutzen, um den Feind zurückzudrängen. Dieser gräbt
sich dafür ein und verteidigt sein erobertes Gelände. Gleichzeitig versucht er seit dem Herbst,
die Infrastruktur der Ukraine zu zerstören, damit die Menschen erfrieren, hungern und in
Kellern dahinvegetieren müssen. Oder dass sie gleich die letzten Habseligkeiten packen und ins
freie Europa verschwinden.
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„Was erwartet uns 2023?....“
Fortsetzung von Seite 28

Fortsetzung  auf Seite 30

„Ich bin seit 30 Jahren in der Politik – das ist Glücksspiel genug!“
Horst Seehofer



Um den rasch abnehmenden Vorrat an Raketen zu schonen, schicken
die Russen iranische Kampfdrohnen mit Sprengstoffladungen durch
die Luft. Das kommt deutlich billiger, ist aber auch viel ineffizienter.

Inzwischen gelingt es den Ukrainern, fast alle Drohnen abzuschießen, und viele der Raketen.
Werden sie getroffen und stürzen auf zivile Gebiete, dann können sie aber immer noch
Schaden anrichten.
Immerhin ist der ukrainische Luftraum für die russische Luftwaffe sehr unsicher geworden. Sie
feuern ihre Raketen über dem Kaspischen Meer, vom Schwarzen Meer und über
Südrussland in Richtung Ukraine ab. Auch das könnte schwieriger werden, wenn die Patriot-
Luftabwehrsysteme in Frontnähe eintreffen. Schon jetzt verändern die deutschen Gepard-
Panzer das Kampfgeschehen zugunsten Kiews. Modifizierte ukrainische Raketen treffen Ziele
800 bis 1000 Kilometer jenseits der russischen Grenze.
Im Laufe des Februars sollen die Bodenkämpfe wieder in vollem Umfang beginnen, im März
ist eine große ukrainische Offensive vorgesehen. Die Todesstatistiken zum Jahresbeginn 2023:
nach amerikanischen Zahlen jeweils 100 000 Soldaten auf beiden Seiten gefallen und verletzt.
40 000 tote Zivilisten in der Ukraine. Das Oberkommando in Kiew geht zum Jahresbeginn 2023
von mehr als 3000 zerstörten russischen Panzern aus, mehr als 6000 gepanzerten Fahrzeugen,
2000 Artilleriesystemen, über 400 Raketenwerfern, mehr als 200 Luftabwehrsystemen, 300
Flugzeugen, rund 270 Hubschraubern, 16 Schiffen. Die ukrainischen Zahlen sind geheim.
Der US-Talkmaster David Letterman kam kurz vor Weihnachten nach Kiew. Seine Sendung
wurde in der Metro-Station Maidan aufgezeichnet. Stargast war – natürlich – der Präsident.
Selenskyi erzählte dabei den Dialog einer Dame aus Odessa mit ihrer Freundin.

„Kannst Du Dir vorstellen: Russland im Krieg mit der NATO.
Furchtbar!
Russland hat bereits 100 000 Soldaten verloren, 3000 Panzer, 300 Flugzeuge.“
„Das ist ja furchtbar!
Und die NATO?“
„Die ist noch gar nicht eingetroffen.“

Eine Voraussage:
● Putin wird verlieren, weil sich der Westen keine Niederlage leisten kann.
● Gewinnt Putin, dann bedeutet dies das Ende der jetzigen Weltordnung.
● Verliert Putin, dann bricht sein Regime zusammen. Ob es auch das Ende des in

Russland alles beherrschenden Putinismus bedeutet, kann heute niemand sagen.
● Setzt Putin Atomwaffen ein, verliert er alles, weil sich dann die gesamte

westliche Welt gegen ihn zur Wehr setzen wird. Dessen dürfte er sich auch im
Ausnahmezustand bewusst sein.

Die Welt wird 2023 im Krisenmodus bleiben. Das sind nicht nur die Folgen des Ukraine-
Kriegs, der in der Dritten Welt für Hunger und Armut sorgt. Auch die in Europa und
Nordamerika für beendet erklärte Corona-Pandemie findet woanders ihren
sicheren Weg.
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„Was erwartet uns 2023?....“
Fortsetzung von Seite 29

Fortsetzung  auf Seite 31

„Die Zukunft wird nicht gemeistert von denen, die am Vergangenen kleben!“
 Willy Brandt



Das wirtschaftlich angeschlagene China hat den radikalen Null-Covid-
Kurs von einer Stunde auf die andere aufgegeben. Die Folge sollen
mehrere hundert Millionen Infizierte sein.

Das britische Analyseinstitut Airfinity spricht von 9000 Todesfällen pro Tag. Bis April könnten
1,7 Millionen Menschen in der Volksrepublik an Covid sterben.
Vor allem bei den Älteren fehlt es an Impfschutz. China, das jahrelang jeden Einreisenden für
Wochen in Quarantäne gesperrt hat, wehrt sich nun gegen das Testen seiner Bürger auf
europäischen Flughäfen, bezeichnet dies als bösartige Schikane.

Und der Rest der Welt?
Zeigt, dass er immer weniger demokratiefähig ist. In den USA und Brasilien, in Israel und
Italien, in Polen und Ungarn, der Türkei – wo der „Sultan“ für Juni den Wahlbetrug einplant -
und bei den arabischen Despoten. Ganz zu schweigen von den schweren Fällen Iran und
Afghanistan, wo sich das jahrzehntelange Wegschauen bitter rächt. Bei unseren ersten
Beispielen geht es noch um Links und Rechts, um Macht und Geld, bei den rechtsfreien
Extrem-Staaten aber um große und größere Grausamkeiten.
Das Wort Menschenrechte könnte unschwer zum Unwort des Jahres werden.
Ein Friedensnobelpreis für Putin wäre aber denkbar, wenn er 2023 den Rest seiner
geschlagenen Truppen heimholen würde?

Zurück nach Deutschland, wo im Vergleich zu all den anderen nur der Wohlstand sinkt.
Vorläufig, für länger, für immer? Wir wissen es nicht, können es also nicht guten Gewissens
prophezeien.
Die Deutschen lieben offene Rechnungen, die dann irgendwann mit Genuss beglichen
werden. Die lebenslange Haft für eine beinahe 100jährige, das Hauen und Stechen der
Katholiken, die anhaltende Austrittswelle. Weniger als 50 Prozent der Deutschen gehören
mittlerweile einer der Amtskirchen an. Jetzt wissen wir auch, dass die Klage eines
Missbrauchs-Opfers gegen den emeritierten Papst Benedikt nur ausgesetzt ist, aber vor dem
Landgericht Traunstein mit seinen Erben durchgezogen wird. Es geht um viel Schmerzensgeld.
Das wäre sicherlich auch keine schlechte Idee, wenn die Akademiker-Guerilla um das woke
Deutschland einen breit angelegten Kreuzzug für die abseitigste Genderformulierung
anzettelt. Linke Identitätspolitik und Cancel Culture fühlt sich wie eine Bürgerrechts-
bewegung an, wird von Steuergeldern finanziert und durch weltfremde Bildungs-Autokraten
idealisiert.
Sogar das zwangsfinanzierte Fernsehen betreibt öffentlich-rechtliche Umerziehung.
Unwichtig, dass die absolute Mehrheit Widerstand leistet und die Rechten Honig saugen. In
dieser beginnenden Anarchie wird auch eine vertraute Integrationsfigur wie Winnetou der
selbsternannten Großinquisition geopfert.

Das sind am Ende des Tages die wahren deutschen Probleme.

Ein gutes neues Jahr.
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„Was erwartet uns 2023?....“
Fortsetzung von Seite 30

„Was moralisch falsch ist, kann nicht politisch richtig sein!“
William Ewart Gladstone
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Der Vorstand
Ein gutes, gesundes und friedliches Neues Jahr 2023

Das ereignisreiche Jahr 2022 geht für manche „..endlich..“ zu Ende. Der Lockdown ging Anfang des Jahres zu
Ende und damit flammte die Hoffnung auf, daß im Laufe von 2022 die Pandemie endlich in eine Endemie über
gegangen sein wird. Ende des Jahres müssen wir mitansehen, daß das plötzliche Ende der strikten No-Covid-
Politik in China die Bilder von Wuhan wieder in unseren Geistern auffrischt. Mit einem Unterschied, die
Medien in Deutschland zeigen nicht mehr so viele schreckliche Bilder und halten sich mit Angstbeiträgen, die
2020 zu unserem Alltag gehörten, deutlich zurück. Offensichtlich ist nun egal was weit weg in China passiert.
Hauptsache wir sind geimpft und werden von einer neuen Welle verschont. Selbst Lauterbach ist nicht mehr so
oft im Fernsehen zu sehen. Die Ampel muß da ihren Einfluss bei den Sendern geltend gemacht haben.
Im Februar waren wir Zeugen einer russischen Invasion, die hierzulande die Menschen spaltete. Und einen
Botschafter der Ukraine, der mit viel Chuzpe die Bundesregierung düpierte um nicht zu sagen den Bogen der
Diplomatie weit überspannte. Aber, er hat sein Ziel erreicht und damit kann man ihm in der Erfüllung seiner
Aufgabe für die Ukraine nur gratulieren. Selbst wenn einige seiner Aktionen wahre Bärendienste an seine
Landsleute in Deutschland erwiesen haben.
Dann hat der chinesische Staatspräsident Xi bei den Wahlen zur Volkskammer durch die öffentliche politische
Hinrichtung seines Vorgängers und seinen Reaktionen in Sachen Hongkong und Taiwan die Welt aufhorchen
lassen. Mit dem Mann ist nicht zu spassen und er wird auch niemals ein Freund von uns werden.
Am 16. September ist Mahsa Jina Amini in Teheran von der Sittenpolizei aufgehalten und unter unklaren
Verhältnissen ums Leben gekommen. Laut der Familie ist sie durch Mißhandlung während der Haft zu Tode
gekommen. Seit über 100 Tagen gehen Menschen in ganz Iran auf die Straßen und kämpfen unter dem Einsatz
ihres Lebens um ihre universellen Menschenrechte.

Bei all diesen Themen bleibt zu wünschen, daß 2023 ein friedlicheres Jahr für alle wird.

Der Vorstand wünscht allen fröhliche Weihnachten und einen guten Start für 2023

Bilderquelle: Alle in dieser Ausgabe verwendeten Bilder die nicht anderweitig einer Quelle zugeschrieben werden sind
urheberrechtlich Eigentum der Redaktion
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